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Agenzia Stefani Uber die Zusammen­

arbeit Italien-Jugosl
Bemerkenswerte Hinweise auf öen vor dm Iahren zwischen beiden Nachbarländern abgeschwMnM WÄt /  S a s  A M a -  

Avwm m en — ein solides Element in der südeuropäischen Sage
R o m, 26. M ärz. (Avala.) Der diplo­

matische Redakteur der halbamtlichen 
Agenzia S t e f a n i  bemerkt in seinem 
Kommentar zum dritten Jahrestag der 
Unterzeichnung des Beograder Paktes, 
«er die Freundschafts- und Friedenspoli- 
*  Jugoslawiens und Italiens begründe- 
e> daß dieses Abkommen trotz der em - 

Prüfungen und Gefahren, denen die 
Welt ausgesetzt war, den Beweis gelie­

fert hat, daß es den Erfordernissen der 
beiden Nachbarsländer entspricht. Ent­
scheidend für die neue Politik von Rom 
und Beograd war die Rede, die der Duce 
in Mailand im Oktober 1934 hielt und in 
der er die Möglichkeit und Nützlichkeit 
einer konstruktiven Zusammenarbeit zw i­
schen den beiden Ländern betonte. Dar­
nach kam das Wirtschaftsabkommen vom 
26. September 1936, über welches sich

Mussolini u. a. w ie folgt äußerte: »Von 
nun an existieren die notwendigen und 
genügenden Bedingungen moralischen u. 
wirtschaftlichen Charakters, geeignet, die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Italien und Jugoslawien auf eine neue, 
konkrete Basis zu stellen«. Diese Erklä­
rung des Duce machte den W eg frei für 
diplomatische Verhandlungen, die mit 
der Unterzeichnung des Beograder Pak­

tes endigten. Diese Einigung wünschte 
weiland König Alexander I. und auch Ni­
kola Pašič. Nichtsdestoweniger war auch 
8. K. H. Prinzregent Paul der Verwirkli­
chung der Ideen des verstorbenen König- 
Einigers und des großen Staatsmannes 
Pašič geneigt. Der Beograder Pakt kann 
daher in der kalmierenden Einwirkung 
auf die gesamte Südostlage als ein sol' 
des Element bezeichnet werden.

TeleM konferiert kenfe mit Mussolini
B u d a p e s t ,  26. M ärz. (A vala). Agen.

S t e f a n i  berichtet: Trotz der Oster- 
feiertage verfolgt die ungarische öffent­
liche Meinung mit gesteigertem Interesse 
die einzelnen Aussprachen des Minister­
präsidenten Grafen T e l e k i  mit den 
italienischen Staatsmännern. Große Be­
deutung wird der langen Aussprache bei- 
getnessen, die Graf Teleki gestern vor. 
hiittags im Palazzo Chiggi mit Außenmi­
nister Graf C i a n o  hatte und ebenso 
£Üt dieses Interesse der heutigen Ans­
prache des ungarischen Erstministers mit 
dem Duce im Palazzo Venezia. In ungari­
schen politischen Kreisen v/ird angenom­
men, daß  die Unterhaltung zwischen Graf 
s^leki und dem Duce der Festlegung ge­

meinsamer Direktiven der italienischen 
und der ungarischen Politik gegenüber 
dem europäischen Konflikt sowie gegen­
über den Problemen Mittel- und Südost­
europas dienen wird.

In Rom wird allgemein darauf hinge­
wiesen, daß die demokratischen W est­
mächte in der letzten Zeit versucht haben, 
die Belieferung Deutschlands mit Roh­
produkten und Lebensmitteln aus den 
Südoststaaten zu verhindern, um auf die­
se W eise ihre Blockade wirksamer zu ge­
stalten. Die Donau- und die Balkanstaa­
ten — darunter auch Ungarn —  haben 
jedoch jede diesbezügliche Forderung 
Englands und Frankreichs entschlossen 
abgelehnt. W ie in italienischen politi­

schen Kreisen versichert wird, sei sich 
Ungarn noch ganz besonders der Mission 
bewußt, daß es im Donaubecken zu er­
füllen habe, deshalb erfülle Ungarn auch 
in erster Linie jene Verpflichtungen, die 
ihm von der Freundschaft Italiens und des 
Deutschen Reiches auferlegt werden.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß 
der Besuch des ungarischen Ministerprä­
sidenten mit dem dritten Jahrestag des 
italo-jugoslawischen Paktes in Zusammen 
hang gebracht wird. Die »Gazzetta del 
Popolo« betont in ihrem Kommentar nocT 
besonders, daß der Adria-Friede ein mit. 
entscheidender Faktor des gesamten Frie­
dens auf dem Balkan und im Donauraum 
sei.

Die englische Regierungsumbildung
Sensationelle Ankündigungen hinsichtlich der Umbildung des KriegskabinEs Chamberlain 

Lord Lhattsield wird als Nachfolger Churchills genannt
U o n  d o n, 26. März. (Avala) H a- 

y.a s  berichtet: D ie heutigen englischen  
Morgenblätter verzeichnen neuerdings 
die Gerüchte, denen zufolge Cham ber­
tin  in allerkürzester Zeit eine R ekon­

struktion seines Kabinetts vornehm en  
'yerde. ,.D a i l y  M a i 1“ behauptet auf 
Ji'und von Inform ationen aus zuvor- 
lässigster Q uelle, dass C li a m b e r -  
, a i u die U m bildung d. engeren K riegs­
kabine tis vollziehen  werde. D ieses en­

gere K riegskabinett w ürde sich  zu­
sam m ensetzen aus dem  Prem ierm ini­
ster N ev ille  C h a m b e r l a i n ,  Lord  
H a l i f a x ,  Sir John S i m o n  und Sir 
Sam uel H o a r e .  Letzterer w ürde als 
M inister oh n e G eschäftsbereich m it 
der Aufgabe betraut w erden, die T ä­
tigkeit des K riegsm inisterium s, der 
A dm iralität und des L uftfahrtm iniste­
rium s sow ie der Sektion für K riegsin­
dustrie zu koordinieren. Anstelle

C hurchills ist a ls E rster L ord der Ad­
m iralität L ord C h a t t f i e l d  auser­
sehen. D er b isherige L uftfahrtm inister  
Sir K i n g s l e y  - W o o d  w ürde m it 
einem  besonderen R essort der Auf­
sich t über d ie  nationale Produktion  
betraut w erden. W ie die Blätter be­
richten, w erde die Labour P arty auch  
gelegentlich  dieser R egierungsum bil­
dung keinen Vertreter in  die R egie­
rung entsenden.

Saim  Quentin über die neue 
fransöflfche NegierungspoM il
^er Krieg wird entschlossen fortgesetzt 
werden. — Ein Hinweis auf die Neutra- 
en‘ — Aus einer Erklärung des Washing 

toner französischen Botschafters.

K o s t o n, 26. M ärz. (Avala.) H a v a s  
R ille t:  Der französische Botschafter in 

ashington, Saint Q u e n t i n ,  gab den 
p , ,re*ern der am erikanischen Presse eine 

. -ärung über die neue französische Re­
gierung und deren künftige Politik. Die 
,,eue Regierung Paul Reynauds werde den 
* l’eg ebenso entschlossen mit U nterstüt- 

dng des ganzen französischen Volkes 
P en> wie dies jede andere französische 

e8'erung tun würde. Frankreich halv 
,.le M a c h tü b e rn a h m e  durch Paul Reynaud 

^ as Finnland betrifft, so unter- 
s Vf*1 F>aint Quentin, sei F ra n k re ic h  ent- 
ladi°SŜ n " ewesen- nach den W orten D a- 

!ers in Finnland zu intervenieren, wenn

Finnland diese Forderung erhoben hätte.
Am Schlüsse seiner Erklärung betonte der 
französische Botschafter, die Alliierten 
seien entschlossen, keine Verletzung des 
nationalen Territorium s oder der politi­
schen U nabhängigkeit neutraler Staaten 
zuzulassen.

Amerikanische Feststellungen 
über die Kriegslage In Guropa
Sensationelle Behauptungen in den Blät­
tern des Scrips-Howard-Zeitungskonzerns

N e w y o r k ,  26. März. (A vala). Die 
Agenzia S t e f a n i  berichtet: Die Blätter 
des Scrips-H ow ard-Zeitungskonzerns ver 
öffentlichen einen Artikel von Phillips, in 
welchem hervorgehoben wird, daß die 
kleinen Völker Nord- und Südosteuropas 
das Vertrauen England und Frankreich 
gegenüber verloren hätten. Auf diese W ei 
t? sei aber das Prestige Italiens vermehrt 
P d  Deutschlands Politik mit dem Ziele

$er Befriedung des Balkans mit Hilfe 
Italiens verstärkt worden. Das sei eine 
der Ursachen der französischen Regio 
rungskrise gewesen, der auch eine Krise 
w  England folgen werde. Die Krisenzu 
stänä'e in den demokratischen Westmäcb 
ten hätten im weiteren Zusammenhänge 
zu einer Krisensituation in Aegypten und 
in der Übersee geführt.

Die Berliner Presse über Englands Politik 
gegenüber den Neutralen.

B e r l i n , ' 26. März. (A vala). DNB be­
richtet: Die Berliner Presse befaßt sich 
mit der englischen Politik gegentiber*den 
skandinavischen Staaten und verweist die 
»Deutsche Allgemeine Zeitung« insbeson­
dere auf die N eutralitätsverletzungen der 
letzen Tage. Das B latt verweist ferner 
auf eine Rede des englischen Kriegsmini­
sters Sir Oliver Stanley, der kürzlich er­
klärte, England werde sich von nun an 
weniger als bislang um die Rechte der 
Neutralen kümmern, da England aus

den letzten Ereignissen viel gelernt habe. 
Der »Lokal-Anzeiger« beruft sich in sei­
nem Kommentar auf die gleiche Erklä­
rung Stanleys und meint, die W elt begin­
ne schon zu begreifen, daß, je schwieri­
ger Englands Lage werde, desto stärker 
sein Druck auf die Neutralen werde. Wer 
die Engländer kenne, brauche dies nicht 
im geringsten zu bezweifeln. England 
wünsche den Krieg um jeden Preis auf 
andere Kriegsschauplätze zu verbreiten.

Eröffnung des Passagierflugverkehrs 
Sofia —  Moskau.

Sri i a, 26. März. (DNB). Gestern wur- 
de der Passagierflugverkehr zwischen So­
fia und Moskau in feierlicher W eise er­
öffnet. Die vorher aus Moskau eingetrof­
fene Sowjetmaschine startete gestern vor 
einem illustren Publikum zum Rückfluge 
nach Moskau. Der Sofioter Sowjetbot- 
schafter gab aus diesem Anlaß einen Emp 
fang, an der eine Reihe bulgarischer offi­
zieller Persönlichkeiten teilnahm.

Vor der Veröffentlichung des Ergebnisses 
der Mission Summner Weites.

N e w y o n k ,  26. März. (Avala.) R e u ­
t e r  meldet: W ie die »New York Times« 
aus diplomatischen Kreisen meldet, hat 
sich Präsident Roosevelt entschlossen, 
nach der Rückkehr des Unterstaatssekre­
tärs Summner W elles offiziel das Ergeb­
nis seiner Europa-Reise zu veröffentli­
chen.

300.000 Arbeitslose in Portorico.
N e w y o r k ,  26. März. (Avala.) R e u- 

t e r meldet: In Portorico werden 300.000 
Arbeitslose gezählt. Bekanntlich zählt 
Portorico zwei Millionen Einwohner.
Graf Teleki wird vom Papst empfangen.

V a  t i k a n -S  t a  d t, 26. März. (Avala.) 
Die Agenzia S t e f a n i  berichtet: S. Hl. 
Papst Pius XII. wird am 28. d. M. um 12
Uhr den ungarischen Ministerpräsidenten 
Graf Paul T e l e k i  in besonderer Pri­
vataudienz empfangen.

Zwischenfall in der Londoner Kathedrale.
A m s t e r d a m ,  26. März. (Avala.) —  

DNB berichtet: Während des Ostergot­
tesdienstes in der Londoner anglikani­
schen Kathedrale, der für die Frontsolda­
ten in Frankreich im Rundfunk übertra­
gen wurde, schrie plötzlich ein Teilneh­
mer die Worte: »Wir wollen den Frie­
den, nieder mit dem Krieg!« Der Mann 
wurde sofort verhaftet.

Börse
Zürich, den 26. März. —  D e v i s e n :  

Beograd 10, Paris 9.31, London 16.43, 
Amsterdam 236.75, Stockholm 106.25, 
Oslo 101.30, Kopenhagen 86.125, Sofia 
5.50, Budapest 79.50, Athen 3.30, Buka­
rest 3.40, Instanbul 3.55, Helsinki 700 
nom.
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Diplomatlsdies Tauziehen der 
hriegffihrenden inächte

D a s  dipkomattfche Gingen Der Mächte ist jetzt, bei nahezu vollständiger militärischer Stille,
aus den europäischen Güdvsien gerichtet

M-a r i b o r, 26. März.
Jie Osterfeiertage standen im Zeichen 

der Operationsstille auf der Westfront. 
Der Krieg beschränkte sich diesmal auf 
zufällige Aktionen zur Sec, dafür aber 
war auch über die Feiertage der diploma­
tische Kampf zwischen den Mächten na­
hezu auf die Spitze getrieben worden. 
Deutschlands hauptsächlichstes Streben 
geht nach wie vor darnach, Rom und 
Moskau näher zu bringen und sich 
gleichzeitig den europäischen Südosten zu 
sichern. So, wie die Dinge augenblicklich 
stehen, scheint eine Entscheidung dieses 
Tauziehens in allernächster Zeit bevorzu­
stehen. Auffallend ist in diesem Zusam­
menhänge und im Hinblick auf Mitteleu­
ropa, daß der ungarische Ministerpräsi­
dent Graf Paul T  e  1 e  k i noch in Rom 
weilt, w o er nach englischen Informatio­
nen die römische Unterstützung sucht. 
M u s s o l i n i  wird sich im Laufe des heu 
tigen Tages mit Graf Teteki unterhalten,, 
wobei angeblich die Lage im Donaubek- 
ken einer eingehenden Ueiberprüfung un­
terzogen werden soll. Italien ist nach wie 
vor daran interessiert, daß der Krieg w e­
der auf das Donaubecken, noch auf den 
Südosten verbreitet werde. Graf Teleki 
wird angeblich Garantien für den Fall ei­
ner etwaigen deutsch-sowjetrussischen 
Aktion an den Grenzen Ungarns fordern,, 
man zweifelt jedoch, daß Mussolini so- 
weittragende Garantien geben könnte.

L o n d o n ,  26. März. In hiesigen diplo­
matischen Kreisen wird auf die delikate 
Lage Rumäniens hingewiesen. Man zwei­
felt keineswegs daran, daß Deutschland 
einen starken Druck auf Rumänien aus­
übt, da sich Deutschland mit allen Mitteln 
das Monopol auf die Ausbeutung der

rumänischen Erdölvorkommen aneignen 
will. Darüber hinaus geht es aber auch 
um das rumänische Getreide. Die deut­
sche Diplomatie ist auch bestrebt, für die 
in der nächsten W oche beginnenden eng­
lisch -  rumänischen Handelsvertragsver, 
hantilungen, durch die der im Juli des 
Vorjahres abgeschlossene Handelsvertrag 
den neuen Verhältnissen angepaßt wer­
den soll, eine möglichst ungünstige Atmo­
sphäre zu schaffen. Bezeichnend für die 
Lage ist die Tatsache, daß der Reuter- 
Vertreter in Bukarest von der rumäni­
schen Regierung mit einer Gesamtfrist 
von 24 Stunden aus dem Lande verwiesen 
wurde. Diese Maßnahme soll auf Druck 
der deutschen Regierung erfolgt sein. In 
Londoner Kreisen glaubt man annehmen 
zu dürfen, daß Deutschland seinen »Le­
bensraum« in friedlicher W eise ausbrei­
ten wolle, um die Wesfmächte mit einem 
vollständigen Militär- und Wirtschafts­
block auf dem Balkan vor fertige Tat­
sachen zu stellen. Aus neutralen Staaten 
soll im Osten eine Art von Siegfried-Linie 
geschaffen werden. In den Rahmen die­
ser Besprechungen fällt auch die deutsche 
Bestrebung nach einer Annäherung z/,ri­
schen Rom und Moskau. Es ist Deutsch­
lands Streben, die Alliierten aus Südost­
europa und aus dem Mittehneer vollkom­
men herauszupressen.

Deutschland — so  lauten die Erwä- 
•gungen in englischen Kreisen —  stieß 
jedoch bei Sowjetrußland und bei Italien; 
auf Schwierigkeiten. Stalin will angeblich 
nicht auf Beßarabien verzichten, während"; 
“Italien eine Erweiterung des Krieges auf 
den Raum des Balkans und des östlichen 
Mittelmeeres nicht zuläßt.

Z ü r i c h ,  26. März. Der Südostkorres- 
pondent der »N-e-wcn Z ü r c h e - r  Z e 4 -

tu n  g« berichtet seinem Blatte, man ha­
be in den Balkanstaaten den Eindruck, 
daß die Großmächte ihre Aktion nunmehr 
von Norden nach Südosten verlegt hätten. 
Ein deutsch-italienisch-russischer Pakt er 
scheint diesen Kreisen undurchführbar, 
zumindest in der jetzigen Lage, man 
zweifelt aber keineswegs daran, daß die 
genannten drei Mächte ihre Aufmerksam­
keit der Türkei und den Dardanellen zu­
gewendet haben. Vom rumänischer Seite 
wird erklärt, daß die im Gange befindli­
chen deutsch-rumänischen Wirtschafts­
verhandlungen der vorher bestimmten Rah 
men keinesfalls iiberstregen hätten, so 
daß jeglicher Grund für eine andere Aus­
deutung wegfalle. Der Gedankenaus­
tausch zwischen Berlin, Moskau u. Rom 
sei noch nicht so weit fortgeschritten, 
daß man von dieser Seite eine unmittel­
bare diplomatische Aktion zu erwarten 
hätte.

B U'k a-r o s  t, 26. März. Die rumänische 
Regierung hat dem Vertreter des engli­
schen R e u t c  r-Büros die W eisung er­
teilt, Bukarest in 12 und Rumänien in 24 
Stunden zu verlassen. Der Reuter-Vertre­
ter hatte seiner Agentur am vorigen Diens 
tag gemeldet, Deutschland habe an Ru­
mänien Forderungen ultimativer Natur ge  
'stellt. Auf den Protest Deutschlands hin 
wurde der Journalist von den rumäni­
schen Behörden ern vernommen, wobei er 
erklärte, diese Information vom rumäni­
schen M ormatio nsminrsferium erhalten zu  
'haben. Zwei Tage später tauchte in Lon­
don eine zw M e Nachricht des gleichen' 
“Inhaltes auf, die, wie es englischerseits 
heißt, dem Reuter-Vertreter unterschoben 
•wurde. Daraufhin wurde der Reuter- 
Vertreter von der -rumämsohen Regierung, 
■ausgewiesen.

Mittwoch, den 27. März 1940.

norwegischen Torpedobootes nötigte je­
doch den englischen Zerstörer, sich wie'  
der auf hohe See zu begeben. Ein ähnli­
cher Fall wiederholte sich am Freitag 111 
der Nähe von Obrestad. Die norwegische 
Regierung hat gegen die Verletzung def 
N eutralität durch die beiden englischen 
Zerstörer in London P ro test eingelegt.

Garadjchogiu über die Aolltik 
der Türkei

E ine Erklärung des türkischen Aus«* 
senm in islers — D ie Türkei w ird ihr6 
Paktverpflichtungen gegenüber de° 
W estm ächten und den Balkanstaatcfl 

enthalten
An k ar a ,  26. März. Der türkische 

Aussenminister S a r a d s c h o g l u  ge­
währte dem Berichterstatter des „P al* 
ly. E x p r e s s 1' eine längere Unten'"; 
dung über den Standpunkt der Türke1 
bezüglich der weiteren Entwicklung 
der internationalen Ereignisse. Der Mi­
nister befasste sich mit der Krieg5' 
gefahr auf dem Balkan und im Nahe11 
Osten und erklärte, die Türkei freu6 
sich der englisch-französischen ver” 
sprochenen Unterstützung, doch könn6 
er nicht daran glauben, dass es mö­
glich wäre, den Krieg auf den Balksh 
oder auf den Nahen Osten zu verle­
gen. Die Türkei wünsche sich eine sol­
che Entwicklung des Krieges keines­
falls und sie werde eine solche Ent­
wicklung auch nicht hervorrufen. PS* 
Türkei sei fest entschlossen, alles 
die Verteidigung ihrer eigenen Sicher­
heit und Unabhängigkeit zu tun. Bi6’ 
bei werde sie ihre Paktverpflichtuö'' 
gen den Westmächten und den Bal­
kanstaaten gegenüber getreulich er­
füllen.

Heute spricht Pack 
Reynaud

Frankreichs neuer Regierungschef f*r 
noch engere diplomatische Zusammenar­
beit mit England. —  Mutmaßungen über 

den Inhalt der heutigen Rede.
P a r i « ,  26. März. H a v - a s  berichtet1 

Ministerpräsident Paul R c y n a u d  wird 
heute um 20 Uhr im französischen Rund­
funk sprechen. Trotz der geringen Mehr­
heit, die die Regierung in der Kammer 
besitzt, ist von einer Umbildung Abstand 
genommen worden, so daß Reynaud in 
der unveränderten Form des Kabinetts 
weiter regieren wird. Man nimmt d e sh a lb  
an, daß Reynaud heute wichtige Erklär®} 
gen abgeben wird. W ie es heißt, wird 
sich Reynaud auch über die militärische 
und diplomatische Situation aussprechen. 
Er wird angeblich auch seinen Plan über 
die Bildung eines ständigen interalliierten 
Obersten Komitees mitteilen, welches die 
Kompetenz in den wichtigsten militäri­
schen und diplomatischen Fragen Eng­
lands und Frankreichs erhalten würde. 
Bisher tagte wohl der Oberste Kriegsrät 
insgesamt vier Mal, wobei alle Fragen ge 
regelt wurden, die sich auf die direkten 
Kriegsaktionen beschränkten. Reynaud 
will die Kompetenz des Obersten Kriegs­
rates auch auf die diplomatischen Fragen 
erstreckt sehen, da es sich herausgestellt 
hatte, daß England und Frankreich auf 
diesem Gebiete nicht so zusammenwirk' 
ten w ie auf militärischem Gebiete, um ei­
ne diplomatisch-konkrete Einheit zu bil­
den. Auf politischem Gebiete wird hiebet 
auf die Verschiedenheit der Standpunkte 
Englands und Frankreichs im finnisch-ru5 
sischem Kriege hingewiesen. Daladief 
drängte damals bekanntlich auf sofortige 
Hilfeleistung für Finnland, ein Stand­
punkt, dem sich England nicht anzu­
schließen vermochte und lieber die Tak­
tik des Abwartens einhielt.

Jugoslawisch-deutsche Gesellschaft in 
Beograd.

M i 11 w  o  c h, den 27. März d. J* 
spricht Herr Sven S c h a c h t ,  Journa­
list, in der Jugoslawisch-deutschen Ge­
sellschaft in Beograd am P r e s t o l o n a s l e d ­

nikov trg 38-1 über seine R e  i s e e i  n* 
d r ü c k e  a u s  I n d i e n .  Eintritt frei für 
Mitglieder und Freunde der Gesellschaft. 
Gäste willkommen. Beginn 19.30 Uhr.

Der Krieg zur See
DIE ENGLÄNDER VERSENKEN IN SKANDINAVISCHEN GEWÄSSERN ZWEI 
DEUTSCHE DAMPFER. — DÄNEMARK FORDERT GARANTIEN. — HEUTE 
NACHMITTAGS AUSSERORDENTLICHE SITZUNG DES DÄNISCHEN REICHS­

TAGS.
K s o p e n h a g e n ,  26. März. An der 

Westküste Jütlands wurden zwei deut­
sche Dampfer durch englische Flottenein­
heiten versenkt. Der erste deutsche Damp 
fer war die »H e d e r s  h e  i m«, der zwei­
te hieß » E d m u n d  H u g o  S t i n n e s « .  
Der letztgenannte Dampfer wurde am 24. 
d. M. versenkt. Er befand sich mit einer 
Koksladung auf der Fahrt aus einem dä­
nischen Hafen nach Hamburg. Gegenüber 
dem dänischen Fischerhafen Todsmünde 
wurde der Dampfer von einem englischen 
U-Boot angehalten. Der Bemannung wur­
de zum Verfassen des Schiffes eine Vier­
telstunde Zeit gewährt. Der Kapitän wur­
de festgenommen, die 20 Mann der Be­
mannung durften sich in Rettungsbooten 
entfernen. D as Schiff wurde sodann durch 
einen Torpedoschuß versenkt. Das engli­
sche Tauchboot wartete solange bis die 
beiden Rettungsboote an der dänischen 
Küste angelegt hatten und entfernte sich 
sodann.

L o n d o n ,  26. März. R « «  t-errm el­
det: Die Versenkung des deutschen Damp 
fers »Edmund Hugo Stinnes« (1189) Ton­
nen) hat in hiesigen Kreisen große Befric 
digung ausgelöst. In einem Sonderkom- 
muniquee der Admiralität wird betont, 
daß die englische Flotte bis jetzt 36 deut­
sche Dampfer mit einer Tonnage von 
191.797 Tonnen versenkt bzw. beschlag­
nahmt hätten. W ie die Blätter berichten, 
haben die Deutschen gleich nach der Vor 
Senkung der »Hedersheim« im Kattegatt 
eiligst Minenfelder ausgelegt, um sich vor 
einem Einbruch englischer Tauchboote m 
die Ostsee zu versichern. Die stürmische 
See riß jedoch zahlreiche Minen ab, so 
das infolge der großen Gefahren die ge­
samte Schiffahrt im Belt eingestellt wer­
den mußte.

K o p e n h a g e n ,  26. M ärz. In den 
letzten Tagen sind*in- nächster Nähe der

dänischen Territoriälwässer sechs däni­
sche Dampfer und zwei deutsche Han­
delsschiffe versenkt worden. Diese Tatsa­
che hat in dänischen maßgeblichen Krei­
sen große Beunruhigung hervorgerufen. 
Aus diesem Grunde hat die dänische Re­
gierung in London und Berlin das Ter­
rain sondiert, um die Sicherung der dä­
nischen Schiffahrt zu bewerkstelligen. 
Gestern vormittags intervenierten die dä­

nischen Gesandten m■ London;und in  Ber­
lin neuerdings, damit das Datum für diese 
VerhamdttBigen fest gelegt werde.

K o p e n  h a  g  e n, 26. März. — DNB 
Der dänische Reichstag ist für heute 
nachmittags zu einer außerordentlichen 

^Sitzung eihberufen worden.
O s  1 o, 26. März. W ie dem Kommando 

der .norwegischen Kriegsmarine mitgeteilt 
wird, sind englische Zerstörer bei der 
Verfolgung deutscher Handelsschiffe in 
der vergangenen W oche in die norwegi 
sehen Territorialgewässer eingedrungen. 
So versuchte ein britischer Zerstörer ein 
deutsches Schiff, das sich in Begleitung 
eines norwegischen Torpedobootes in den 
Territorialgewässern befand, zur Uetier- 
gabe zu zwingen. Der Kommandant des

Hitom nach Berlin ringetakn
VOR EINER ZUSAMMENKUNFT DER AUSSENMINISTER SOWJETRUSSLANDS, 
DEUTSCHLANDS UND ITALIENS. —  FIEBERHAFTE TÄTIGKEIT DER DEUT.

SCHEN DIPLOMATE,

Be-.rhi*n, 26. März. Trotz der großen 
Zurückhaltung in deutschen amtlichen 
Kreisen wird in hiesigen gut informierten 
Kreisen erklärt, daß die Nachrichten, die 
von einem Besuch M o l o t o w s  in Berlin 
sprechen, nicht jeglicher Grundlage ent­
behrten. Mit Sicherheit wird darauf hin­
gewiesen, daß Reichskanzler H i t l e r  
den Chef der Sowjetregierung und Außen 
kommissar M olotow persönlich nach Ber­
lin eingeladen habe. Die Einladung sei 
von * Botschafter Schkwartschew nach 
Moskau überbracht worden. Ursprünglich 
sei M olotows Besuch für die Osterfeier­
tage anberaumt worden, doch sei Molo­
tow infolge dringlicher Arbeiten im Zu­
sammenhänge mit Finnland daran behin­
dert worden. Man erwartet deshalb die 
Ankunft M olotows im Laufe dieser W o­
che oder erst zu Beginn der kommenden 
W oche. Molotow werde 24 Stunden in 
Berlin verbleiben, so daß sein Besuch

mehr manifestativen Charakter besitzen 
werde.

B e r l i n ,  26. März, Im Zusammenhän­
ge mit der fieberhaften Tätigkeit der 
deutschen Diplomatie kündigt die deut­
sche Presse mit dem » V ö l k i s c h e n  
B e o b a c h t e r «  an die Spitze für die 
nächste Zukunft wichtige Ereignisse an. 
In deutschen amtlichen Kreisen wird die 
Nachricht vom Besuch Mo 1 o t o  w s  nicht 
nur nicht dementiert, es wird sogar be­
hauptet, daß außer dem Besuch Molo­
tows auch die Zusammenkunft der Außen 
minister Deutschlands, Italiens und Sow­
jetrußlands sich vorbereite. Das Ziel die­
ser Zusammenkunft wäre die Aufklärung 
aller Fragen, die auf Grund der deutschen 
Bemühungen mit der italo-russischen An­
näherung Zusammenhängen. Die deutsche 
Presse widmet diesem Thema großen 
Raum, woraus geschlossen w erden kann, 
daß es sich nicht nur um eine Annahme 
handelt.

Gedenket der
A E A e r k t ü o i e k !  -L ig a !
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Drei Zahte Äograder palt
DegM unßsdeVefchm öes jugoslawüchm trnb des italienifften ÄußenmünsterS /  D a s  jugo- 

uawiM -iSalienM e FreundWaftsaSkommm oM teirffamee W ru m en t Des ArieSsns
in Güöoßenropa

B e o g r n d ,  26. M ärz. Aus Anlaß des 
/v*€n Jahrestages der Unterzeichnung 
es Beograder Paktes hat Außenminister 
r* C i n c a r - M a r k o v i č  an den ita-

len Außenminister folgende Depc- 
scbe gerichtet:

Anläßlich des dritten Jahrestages der 
Unterzeichnung des Beograder Paktes, 
dieses sicheren Unterpfandes des Frie- 

auf der Adria und der herzlichen 
Beziehungen zwischen unseren beiden 
Landern, mit dem der Narite Eurer Exzel­
lenz verknüpft ist, kann ich Eure Exzel­
lenz zu meiner Freude meiner aufrichtigen 
Sympathie versichern.

Die Freundschaft zwischen unseren bei 
Ländern, die ihre Stärke aus dem ge- 

gegenseitigen Vertrauen und der gegen­
seitigen Achtung sowie aus der Gleichheit 
der Interessen zieht, gewinnt in den heu­
tigen Verhältnissen eine besondere Bedeu 
tung und bestärkt uns in dem Wunsch, 
bei der Politik fruchtbringender Zusam­
menarbeit zu verharren«.

Der italienische Außenminister Graf 
D ia  n o  hat aus demselben Anlaß an Au­

ßenm inister Dr. Cincar-M arkovič folgen­
de Depesche gerichtet:

»Die Beograder Abkommen, die vor 
drei Jahren in den gegenseitigen Bezie­
hungen Italiens und Jugoslawiens eine 
neue Aera der Freundschaft und der Zu­
sammenarbeit einleiteten, haben ihre Le­
bensfähigkeit und ihre vollkommene 
Uebereinstimmung mit den Interessen der 
beiden Länder erwiesen. W ie damals, so 
sind sie auch heute die feste Grundlage 
der Politik Italiens Und Jugoslawiens.

Es ist mir sehr angenehm, in Erinner­
ung an ihre Unterzeichnung Ihnen, Exzel­
lenz, neuerlich meinen herzlichen Gruß zu 
entbieten und Sie meiner aufrichtigsten 
Gefühle zu versichern«.

B e o g r a d ,  26. M ärz. Außenminister 
Dr. C i n c a r - M a r k o v i c  hat dem Beo 
grader B eficherstatter der Agenzia S t e ­
f a n i  folgende E rklärung abgegeben:

»Der dritte Jahrestag der Unterzeich­
nung des von Italien und Jugoslawien ab- 

' geschlossenen Freundschaftspaktes gibt 
uns Gelegenheit, noch einmal auf die au­
ßerordentliche Bedeutung dieses wichtir

gen diplomatischen Dokumentes hinzu­
weisen.

Dieses Abkommen, das auf tiefer, rea­
ler Erkenntnis der dauernden Interessen 
des italienischen und des jugoslawischen 
Volkes beruht, ist vor allem ein wirksa­
mes Instrument des Friedens auf der 
Adria und in Siidosteuropa. Durch das Ab 
kommen ist die Möglichkeit einer frucht­
bringenden Zusammenarbeit der beiden 
Länder auf allen Gebieten geschaffen wor 
den.

Die Ungewißheit der heutigen Lage in 
Europa läßt den vollen Wert der freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen Italien 
und Jugoslawien, die auf vollem gegen­
seitigen Vertrauen und gegenseitiger Ach­
tung unserer beiden Adria-Staaten beru­
hen, noch klarer erkennen.

Daher bin ich überzeugt, daß diese Po­
litik auch in Zukunft die Lebensinteresse« 
Italiens und Jugoslawiens erfolgreich wäh 
ren wird, die heute in den entschlossenen 
Bemühungen der beiden Regierungen, den 
Frieden und die bestehende Ordnung in 
diesem Teil Europas zu erhalten, zum Aus 
druck gefangen«.

V o r einer E rhöhung der
VeamtengeHälter

1. APRIL. — WICHTIGE ERKLÄRUNG M S  FINANZMINISTERS DR. ŠUTEJ

B e o g r a d ,  26. M ärz. Sozusagen als 
nachträgliche O stergabe erhalten die ak ­
tiven S taatsbediensteten eine Aufbesse­
rung ihrer Bezüge, die von ihnen durch 
eine Reihe von Aktionen angestrebt w or- 
-®11 ist. Gestern kehrte Finanzm inister 

r- § u t e j aus G riechenland wo er sich 
Ostern aufgehalten hatte, über Djev- 

djelija nach Jugoslawien zurück. Hier 
'vvurde eine Abordnung der S taatsbedien- 
steten bei ihm vorstellig. Bei dieser Ge­
legenheit gab ihnen der M inister eine 
''richtige Erklärung.

Die Regierung wird, wie der M inister 
hervorhob, kommenden D onnerstag, den 
7?- d. eine Sitzung abhalten, in der auch 
die Frage der N e u r e g e l u n g  der Be­
züge der S taatsbediensteten endgiltlg ver 
abschiedet werden wird. Die Gehälter 
Werden um rund 100 bis 200 D inar mo­
natlich e r h ö h t  w erden, jedoch nur bis 
ctnschHeßlich 2. Stufe der 4. R angsgrup­

pe. Die höheren Kategorien der Beam ten­
schaft w erden nicht in Berücksichtigung 
gezogen w erden. Die K i n d e r z u l a ­
g e n  w erden um 50 D inar erhöht w erden. 
Dagegen können diesmal für die G a t  -  
t i n n e n  noch keine Teuerungszulagen 
bew illigt werden, ebenso auch nicht jenen 
Gattinnen, die sich im Staatsdienste b e ­
finden, keine Personalzulagen. Insgesam t 
w ird sich der Effekt der G ehaltserhöhun­
gen auf etw a 800 Millionen D inar jährlich 
stellen.

Der M inister erklärte sodann, die Re­
gierung w erde . der P r e i s g e s t a l ­
t u n g  der Nahrungsm ittel und überhaupt 
der lebenswichtigen Artikel erhöhte Auf­
m erksam keit widmen, da sonst die Ge­
haltsaufbesserung keinen richtigen Zweck 
hätte. Die Neuregelung der Bezüge tritt 
m it dem  neuen Finanzjahr, d. h. mit 1. 
A p n i  1 in Kraft.

Die Todesopfer von
DAS EISENBAHNUNGLÜCK VON OZALJ FORDERTE NACH BISHERIGEN ER­

MITTLUNGEN NEUN MENSCHENLEBEN

Z a g r e b ,  26. März. Nachdem man am 
Freitag in Ozalj die Lokomotive von der 
Stelle gerückt hatte, konnte man an die 
Bergung der Leichen schreiten, die sich 
Unter dem unm ittelbar neben der Loko­
motive liegenden W aggon befanden. Zwei 

eichen hatte man gesehen, doch nicht 
ergcn können, da die Lokomotive den 

Zugang versperrte. Unter einem W aggon 
rad lag die furchtbar verstümmelte Leiche 
eines Mannes. F reitag nachm ittags konn­
te man sie endlich bergen. In den T a ­
schen des Toten fand man über 2500 Di- 
!lar’ eine silberne Uhr, die um Punkt 5.27 
Uhr stehen geblieben w ar, und mehrere 

ombolalo.se. An einem Finger der rech­
ten Hand steckte ein Brillantring. Die 
uentität konnte bald festgestellt werden.

Fs handelt sich um den Handelsreisenden 
Josip P e č n i k  aus Ljubljana, der von 
aeinem Bruder Ivan Pečnik gesucht w or­
ben war.

Bald darauf wurde auch die zweite Lei- 
ctle geborgen, die man schon D onnerstag 
Befunden. hatte. Auf Grund von Auswqi- 
en die beim Toten gefunden wurden, 
teilte man fest, daß es sich um den 
abriksarbeiter Janez P e č n j a k aus 

. f c  Fei Višnja gora handelt. Der Unglück
j1 war von dem stürzenden W aggon 
,u‘Chtbar verstümmelt worden, Pečnjak 

sich vier T age vor dem Unglück

verheiratet. Seine junge Frau kam einen 
T ag  nach der K atastrophe auf die Un­
glücksstätte um nach ihrem Gatten zu 
forschen.

Das dritte Opfer, das Freitag geborgen 
wurde, ist der Arbeiter Franz S t r m a c  
aus Radahova vas bei Metlika. Auch er 
hatte unter dem W aggon den Tod ge­
funden. Alle drei w aren  offenbar aus dem 
Zug gesprungen, nachdem die Lokomo­
tive gegen die Gerollmassen gerannt war, 
und später von dem stürzenden W aggon 
erschlagen worden, der sie unter sich be­
grub. Am K arsam stag wurden die Lei­
chen in der Totenkam m er des Ozaljer 
Friedhofes obduziert. ■ Die Leiche josi.p 
Pečniks wurde nach Ljubljana überführt 
und dort beigesetzt.

In dem W aggon, der nahezu in T rüm ­
mern auf dem Grunde der Kolpa lag, fand 
der T aucher š  t e f a n i č die Leiche ei­
nes Mannes, konnte sie. jedoch nicht ber­
gen. Als er sich später w ieder auf den 
Grund der Kolpa hinabließ, w ar die Lei­
che verschwunden. Offenbar w ar sie von 
der Ström ung fortgetragen worden. — 
Bisher weiß man von 9 Todesopfern.. —

Sieben sind geborgen worden, das ach­
te Opfer wurde von der Kupa fortge­
schwemmt. das neunte Opfer liegt noch 
unter dem -W aggon, der am Ufer der Ku- 

I pa liegt.

Die Aufräum ungsarbeftea w urden auch 
über die O sterfeiertage fortgesetzt. Nur 
die' T aucher stellten zu Ostern ihre T ä ­
tigkeit ein.

Ausweisung eines schweizerischen Jour­
nalisten aus Deutschland.

B e r l i n ,  26. M ärz. Der W irtschafts­
korrespondent der »Neuen Zürcher Zei­
tung«, Dr. S c h u S t e r, w ürde mit 
sechsstündiger, B efristung 'aus dem Deut­
schen Reiche ausgewiesen.

General W eygand über die Mission sei­
ner Armee.

W a S h i n g t o  n, 26. M ärz. D er Ver­
treter der »Associated Press« hatte in 
Beyruth Gelegenheit, mit General W e y ­
g a n d  zu sprechen. Er richtete bei dieser 
Gelegenheit an den General - die Frage,' 
ob die Verbündeten Truppen eine Offen­
siv- oder Defensivmission besässen. 
W eygand an tw orte te : »Selbstverständlich 
ist es eine Defensiväktion, wie auch die 
Alliierten den ganzen Krieg als einen Ab­
wehrkrieg betrachten. D eutschland hat. 
den Krieg,in Polen, begonnen und ist jetzt 
genötigt, ihn an anderen K riegsschauplät­
zen fo,rtzuse.tzen.$ Auf die Frage des Jo­
urnalisten, ob eine Offensive der Alliier­
ten vollkommen ausgeschlossen sei, an t­
w ortete W eygand: »Es ist alles m öglich!«

Nekropole, die Touu- 
ftabt

Einmal im Jahre werden die Toten be­
stattet. — Ein seltsamer Brauch im Ur­

wald Guayanas.

D e n  H a a g ,  M ärz.
Tief im Inneren des noch kaum, e r­

schlossenen B erglandes von Niederlän- 
d isch-G uayana liegt Nekropole, die To­
tenstad t der F euertänzer — ein phan­
ta s tisch es  M ausoleum  inm itten des U r­
w aldes. Einmal im Jah re  kommen h ier­
her zu Tausenden die E ingeborenen 
des ganzen B erglandes, um die Toten 
der verflossenen M onate zu bestatten.. 
Nur w enige E uropäer haben diesen ge­
w altigen Friedhof zw ischen Felsen. Hü­
geln und grünen U rw aldgiganten jem als 
mit eigenen Augen gesehen, zu be­
schw erlich ist der W eg durch das W un­
derland des Tum uk-H um ak-G ebirges.. 
Und doch gehen viele H underte alljähr­
lich diesen W eg, bronzefarbene kräftige 
G estalten, die schw ere L asten  mit sich 
tragen: Die Leichen ihrer Angehörigen, 
die der Tod im verflossenen Jahr hin­
w eggerafft hat und die nun hier, nach 
dem uralten  'G esetz de.r Ahnen. eine 
letzte R uhestä tte  finden sollen. Denn 
nicht eher w erden  sie ins P arad ies ein- 
gehen, b is in Nekropole, der einsam en 
T otenstad t, die Flam m en ihre irdischen 
R este v erzeh rt haben. Man hat die Lei­
chen sorgfältig  konserviert und sie für

die B estattung  vorbereite t. D er B rauch 
will es, daß der Jüngling das M ädchen, 
das er liebte, m it eigenen Händen aus 
seinem  H eim atdorf in die T o tenstad t 
träg t. Die Söhne tragen  den V ater, die 
T och ter die M utter, der B ruder die 
Schw ester," w enn sie unverhe ira tet w ar, 
und der M ann die Frau, die ihm sein 
Heim b ere ite t hat.

Derjenige, d er um den V erstorbenen 
am m eisten trauert, hält eine geraum e 
Zeit lang T otenw acht. Dann zünden die 
U m stehenden ihre Fackeln an. Auf ein 
Zeichen w erden  die Fackeln auf die auf­
gerich teten  R eihengerüste geschleudert, 
die im Nu in Flam m en stehen. Die M än­
ner schwingen ihre Speere und Schilder 
und tanzen - zw ischen den brennenden 
G erüsten um her. V orher haben die T rau ­
ernden ihre H aare  abgeschnitten  und sie 
dem  V erstorbenen als letzten  Gruß auf 
die B rust gelegt. Dann prasseln die 
Flam m en turm hoch empor, und die 
T rau erg äste  m urm eln m onoton . ihre 
W unschsprüche für die letzte R eise der 
H ingeschiedenen. M inutenschnell erfüllt 
das F eu er sein V ernichtungsw erk, D rei­
ßig T otengerüste  nebeneinander b ren ­
nen hernieder, um bald darauf für die 
nächsten, die b es ta tte t w erden , neu auf­
gebaut zu w erden. Dann muß der Jüng­
ling, der eben noch stum m  vor. dent 
H äufchen Asche, das von seiner E rw ähl­
ten übrig blieb, gesessen ist, mithelfen 
und das G erüst für den nächsten L eich­
nam , neu aufbauen. Und je länger e r in 
N ekropole bleibt, um bei der B eerdigung 
zu helfen ,. desto  größer sind die from ­
m en V erdienste, die er sich erw irbt, 
Vier W ochen lang dauern diese erg re i­
fenden Totenfeiern  in Nekropole. Dann 
liegt die S tad t w ieder für elf M onate 
einsam  da, um  auf den nächsten Besuch 
d e r indianischen F eu ertän zer zu warten«

Gemeinsam in den Tod.

A n k a r a ,  26. März. In der Nähe von 
K ara-H issar spielte sich eine seltsam e 
T ragödie ab, die vier Todesopfer forder­
te. Als sich ein Schnellzug in voller Fahrt 
befand, bem erkte der Lokomotivführer 
einige menschliche Körper auf den Schie­
nen liegen. T rotz aller Bemühungen konn 
te der Lokomotivführer den Zug nicht 
mehr zum Stehen zu bringen, so daß die 
auf dem Geleise Liegenden überfahren 
wurde. Als man später Nachschau hielt, 
fand' man zwei aneinander gefesselte 
Paare, zwei M änner und zwei Frauen. 
Alle vier w aren geköpft worden. Es han­
delte sich um zwei Liebespaare, die ge­
meinsam Selbstmord verübt hatten.

Mit MG's gegen W ölfe
I s, t a m b u 1, 26. März. Im  E rd bebe 11- 

,gebiet von Nordost-A natolicn m acht 
sich .seit einiger Zeit eine W olfsplage 
bem erkbar, w ie sie b isher in  diesem  
Um fange noch n ie zu beachten w ar. 
Grosse Rudel von einigen H u n d ert 
R aubtieren  dringen selbst bei hcllich- 
;teni T age in  die vom E rdbeben  fu rch t­
b a r heim gesuchten Städte u n d  D örfer 
ein, wo sie u n te r den  T rü m m ern  nach 
Leichen und  T ierkadavern  suchen. Die 
hungrigen T iere  schrecken  aber selbst 
vor A ngriffen n ich t n u r  einsam er W an­
derer, sondern  auch ganzer G ruppen 
von M enschen n ich t zurück. Z ahlreiche 
-Personen sind den R aubtieren  bereits 
zum O pfer gefallen. E rs t un längst 
w urde  eine G dndarm eriepatrouille von 
vier Maiin von einigen H u n d ert W öl­
fen angefallen und  sam t ih ren  P fe r­
den zerfleischt. Um den R aubtieren  
zu Leibe zu rücken , m ussten regel­
rechte T reib jagden  o rgan isiert w er­
den, wobei m an sogar m it M aschinen­
gew ehren gegen die R aubtiere  vorging.

Das Gedächtnis verloren
P r a g ,  26. März, In der Gemeinde 

'S!ankau bei P ilsen  ereignete sich ein 
seltener F all von G edächtnisschw und. 
Als der zehnjährige Schüler Stanislaus 
Bl aha m it seinem  F ah rrad  nach  H ause 
fuhr, hängfc er sich an einen L ast­
kraftw agen an. In einer K urve geriet 
e r  ins Schleudern  und  fu h r in  voller 
F a h r t  auf einen Schotterhaufen. D er 
Junge flog im hohen Bogen d u rch  die 
L uft und blieb bew usstlos liegen. Als 
d e r V erunglückte im K rankenhaus 
w ieder zum Bew usstsein kam , zeigte 
es sich, dass er infolge des Unfalls 
das G edächtnis verlo ren  hatte . Er
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kann sich  überhaupt an nichts erin ­
nern, auch  nicht, dass er m it dem  
Fahrrad stürzte.

Mittwoch, den 27. März 1940.

Gut geantwortet.
»W ie finden Sie den neuen Arzt? Ich 

kann mich nicht so recht für ihn erwär­
men!«

 ̂ »Daran liegt ihm auch nichts; wenn 
Sie sich nur recht für ihn erkälten!«

(Kasper.)

Gchäölm gSbM mpfung mb 
Krankenpflege im ©taH

Die kleinen Verluste, die jeder T ag  in 
der bäuerlichen W irtschaft bringen kann, 
sind am Ende des Jahres wenn auch viel­
leicht nicht in ihren Einzelposten, deutlich 
erkennbar. W enn das Rechnungsbuch un­
erbittlich klar zeigt, w as das Jahr ge­
bracht hat und w as es hätte  bringen sol­
len, so sag t in manchen Gegenden der 
Bauer noch heute: »Den Rest haben die 
M äuse gefressen.«

An dieser Feststellung ist viel W ahres. 
E tw as haben tatsächlich die M äuse ge­
fressen. Anderes die vielen kleinen ande­
ren Verlustquellen, die den W ohlstand 
des Bauern bedrohen. Der Besuch des 
W iesels im Hühnerstall, der Ratten im 
Taubenschlag gehört ebensogut in dieses 
Kapitel. Auch wird' man mit Verlusten an 
Vieh durch K rankheit rechnen müssen.

Die beste Versicherung sind Vorsorge 
und W achsam keit. Aber cs steht na tü r­
lich nichts im W ege, daß man die Hilfe 
der Technik mit heranzieht, um diese Vor 
sicht auszudehnen und wirksam er zu m a. 
chn. Eins der w iehtigstn Hilfsmittel ist 
dabei das Licht.

Man soll nicht mit der Ausrede kom­
men, daß L i c h t  nur zur »Arbeit« nötig 
/st. Schutz und Pflege von Hof und Vieh­
bestand sind wichtige Teile der Arbeit 
des Bauern. W er einmal versucht hat, 
mit einem Knüppel in der einen und mit 
einer Stallaterne in der anderen Hand, 
um schwirrt von aufgeregt kreischenden 
Hühnern, einem W iesel, einer wildernden 
Katze oder einer Ratte den G araus zu 
machen, der weiß Bescheid. Der Räuber 
entkommt fast immer, und, w as das 
Schlimmste ist, man weiß nicht einmal, 
welchen W eg er genommen hat, so daß 
man den für die Zukunft verstellen und 
verstopfen kann.

Jener Bauer kennt aber auch die dop­
pelte Sorge, wenn nachts im Stall einem 
kranken Tier, einer kalbenden Kuh, einem 
Pferd beim Fohlen geholfen w erden muß., 
Man glaubt, ganz gespannt und ange­
strengt der leidenden Kreatur zu helfen, 
und dabei ist doch immer noch ein P lä tz­
chen im Kopf frei für den Gedanken: 
steht die Laterne auch sicher? Kann nichts 
Feuer fangen? P aß t der Knecht auch auf, 
daß  das Licht nicht umfällt? Dabei ist die 
Laterne meist umso w eniger nütze, je 
besser das Licht gegen Luftzug und Be­
schädigung geschützt ist. Sie v e ru rsa c h  
breite Schatten, und am liebsten sollte 
einer immer dam it beschäftigt sein, sie 
hin und her zu bewegen.

Es ist klar: bei solchem Licht wird vieT 
eher ein H andgriff falsch gem acht, ein 
Krankheitszeichen übersehen, als wenn 
im Stall helles, blendungsfreies Licht 
herrscht, bei dem man wirklich bis in al­
le W inkel sieht. E l e k t r i s c h e s  
L i c h t  im Stall kann den T ierarzt zw ar 
nicht ersetzen, aber die Behandlung kran 
ker T iere erheblich erleichtern und den 
Erfolg sichern helfen. Außerdem ist es in 
einem gu t beleuchteten Stall erheblich ein 
facher. nach dem Rechten zu sehen. Schon 
ein flüchtiger Blick zeigt, ob die Krippen 
sauber sind oder die alten, säuernden 
Futterreste nur schnell in eine dunkle 
Ecke gefegt wurden.

Licht ist aber schließlich auch eine, aus­
gezeichnete W ache gegen gelegentliche 
zweibeinige U ebeltäter. W enn plötzlich 
die elektrische Hofbeleuchtung auf­
flammt und keine dunkle Ecke läßt, in 
die der Spitzbube sich verdrücken könn­
te, w erden unerw ünschte Eindringlinge 

meist schnell die Flucht ergreifen.
W enn man das alles in Rechnung

A u s S ta d l A ikd th m ä k u j
OHoribor, Dienstag, bm 26 . M ärz

A y M W  (Iber Ä o r ib o r
E ine seltene H im m elserseheinung am Ostersonntag

Den Spaziergängern, die am  O ster­
sonntag zw ischen 19 und 20 U h r durch 
die S trassen M aribors gingen oder so­
gar in  d er U m gebung w eilten, bot sich 
ein p rach tvo lle r Anblick. D er H im ­
mel im N orden  und Osten erglühte 
in einem  intensiven Rot, gespaltet 
d u rch  m eh rere  heilere  Streifen. Die 
L euch tstä rkc wechselte ständig, ein­
m al stärker, d ann  w ieder schw ächer 
glühend, bis das L ich t schliesslich e r­
losch.

Die seltene H im m elserscheinung, die 
n ich t n u r  bei uns, sondern  auch in 
der U m gebung und  sogar bis Zagreb 
Graz sich tbar w ar, hat, besonders bei 
der Landbevölkerung, Anlass zu ver-

Es handelt sich na tü rlich  n u r um 
eine zwar in  u n se re n . Gegenden selte­
ne N aturerscheinung, die in keinem  
Z usam m enhang m it dem gegenw ärti­
gen Kriege steht. Im N o rd en 1 ist dies 
eine alltägliche oder vielw ehr eine all­
nächtliche E rscheinung, die lange J a h ­
re  von den W issenschaftlern n ich t e r ­
k lä rt w erden  konnte. N ach den jüng­
sten geophysikalischen Forschungen 
w ird das N ord lich t n ich t m ehr als E i­
genlicht der E rde, sondern als Ka­
thodenlicht. das von d er Sonne aus­
geht und  in der R ichtung der m agne­
tischen  K raftlinien in d er A tlimosphä- 
re  das L euchten  herv o rru ft, bezeich­
net. Das letzte Mal w urde das N ord ­

los w ar. Der m itangeklagte Oprest11' 
lehnte jede Schuld energisch ab und eu 
klärte, er habe keine Ahnung gehabt, da 
sich Pušnik mit der Absicht trage, falsch1- 
Münzen herzustellen. ' - - r

Den Vorsitz in der Verhandlung fiihf- 
Kreisgerichtsrichter Dr. T u r a  t.o, ER1'
s i tz e r  w a re n  die K re isg e r ic h ts r ic h te r  Dr- 
Č e m e r  u n d  R e b u l a ,  Die A n k lag e  vet-
tra t Erster S taatsanw alt Dr. Z . o r j a n ,  
als Verteidiger fungierten die Rechtsaß 
walte Dr. B r a n d s t e t t e r  und 
S t e f a n o v i č .

Die Verhandlung wurdö auf Antrag 
des Verteidigers Dr. Stefanovič v e r ' 
t a g t ,  um die Ansicht der N ationa lban  
einzuholen, ob die V o rg e fu n d en en  M ode' 
le überhaupt zur Gelderzeugung diene11 
konnten.

Dr.

schiedenen „P rophezeiungen1' und „Er- j lich t in  u n sere r Gegend am  25. Jän n e r 
läu terurigen11 gegeben. - | 1938 beobachtet.

STÄRKERER WOCHENBEZUG AUF BENZINKARTEN. —

Nach Mitteilungen der M onopolverwal­
tung hat der Benzinausschuß mit 1. April 
d. J. die wöchentlich auf einen Kupon 
der Benzinkarien entfallende Treibstoff­
menge neu festgesetzt. Bis auf weiteres 
werden folgende Benzinmengen, an einen 
Kupon abgegeben w erden: 

auf Karten mit einem waagerechten 
roten Strich beim Kupon A 40, B 50, €  
70 und D 80 Liter;

auf Karten mit zwei w aagerechten ro­
ten Strichen beim Kupon A 20, B 25, C 
30 und D 40 Liter;

auf Karten mit drei vertikalen roten 
Strichen beim Kupon A 15, B 20, C 25 
und D 30 Liter;

auf Karten mit einem w aagerechten 
grünen Strich beim Kupon A 30, B 60,

C 70 und D 90 Liter;
auf Karten mit zwei w aagerechten grü 

nen Strichen beim Kupon A 30, B 40, C 
50 und D 65 Liter;

auf Karten mit einem waagerechten 
schwarzen Strich beim Kupon A 3 und 
B 5 Liter.

3Iu? Sem ©fifiotf a u fM p iB
Tragischer Tod eines Knaben beim 

Spielen.

In Sv. Miklavž bei Ormož forderte das 
allzu stürm ische Vorgehen beim Spiel Cl'1 
junges Menschenleben. Eine Gruppe v°n 
Jungcns vertrieb sich mit v e r s c h i e d e n ^ 1 

Spielen die Zeit. Hiebei flog ein Knahe 
mit einer solchen W ucht gegen den 
jährigen Besitzerssohn Ignaz G e r  > 
daß der Skistock, den er in den Händen 
hielt, dem unglücklichen Jungen von .rüe 
w ärts in den Unterleib drang und vorne 
am  Bauche heraustrat. Gerik wurde un­
verzüglich ins Krankenhaus gebracht, 
er jedoch bald darauf der tödlichen Ver­
letzung erlag. Die Gendarmerie hat e'flC

:k

auf Karten mit zwei w aagerechten , Untersuchung eingeleitet, um die Schuld
in on A 2 und ____  ...chwarzen Strichen beim Kupon A 2 und 

B 3 Liter;
. auf Karten, mit dem roten A ufdruck, 

»Autobus« für den Kupon A 40, B 70, C i 
105 und D 150 Liter.
, Aus den angeführten Mengen ist er­
sichtlich, daß die wöchentlichen Benzin­
quoten etw as e r h ö h t  und bei gew is­
sen Kategorien, so besonders bei M otor­
rädern, sogar verdoppelt worden sind.

frage zu klären.

man
stellt, so kann man mit einer guten Be­
leuchtung in Hof und Stall und Haus ein 
gutes Teil mehr sparen, als Anlage und 
Strom kosten.

Der MiMärörenst im 
Gttröemenkader

Nach einer M itteilung des S tadtm agi­
stra ts  haben alle in den Jahren 1914 b 's  
1920 geborenen Studenten, die die Ka­
derdienstzeit heuer abzudienen wünschen, 
bis spätestens 12. April im städtischen 
M ilitäram t (Slomškov trg  11, Zimmer 3) 
zu erscheinen. Die Anmeldungen für die 
nach M aribor zuständigen, jedoch au ß er­
halb wohnhaften Studenten sind mit allen 
erforderlichen Daten, w ie G eburtsjahr, ab 
solvierte Studien, genaue Adresse, dem 
M ilitäram t in der angegebenen Frist 
schriftlich zu übermitteln. Die Anmeldun­
gen jener militärdienstpflichtigen Studen­
ten, die nicht in M aribor wohnen u. auch 
nicht hier zuständig sind, w erden vom 
MHitäramt nicht entgegengenommen, und 
sind die Informationen bei der H eim ats­
gemeinde einzuholen. Nach dem 12. April 
w ird das städtische M ilitäramt Anmeldun 
gen zwecks Absolvierung des M ilitärdien­
stes im laufenden Jahr nicht mehr anneh­
men und w erden in diesem Falle die Stu­
denten erst im Jahre 1941 zur Abdienung 
der M ilitärdienstzeit einberufen werden.

mit dem Leben davonkommen dürfte. In 
D obrava wurde beim O sterschießen der 
39jährige Ivan M o h o r i č  an den Hä n - j  
den und anderen Körperteilen verletzt. | 
In Ceršak wurden dem 27jährigen Alois 
Š a u p e r l  mehrere Finger weggerissen, 
ln Zg. Radvanje zog sich der 13jährige 
Hugo L a m p r e h t beim Karbidschießen 
schwere Brandwunden an den Händen zu. 
In Kozji vrh barst ein zu stark  geladener 
Röller, wobei die Splitter, den 35jährigen 
Alexander K o 1 a r an den Füssen ver­
letzten. Alle Verletzten wurden ins Kran­
kenhaus überführt.

Aus dem Genchtssaal
! Unter der Anklage der Geidfälschung.

Vor dem M ariborer Kreisgericht hatten 
vorm ittags zwei M ännerDienstag

Opfer des traditionellen 
OsterM'chens

W ie alljährlich, so forderte das trad i­
tionelle O sterschießen in der Umgebung 
von M aribor auch heuter seine Opfer. W ie 
in den meisten Fällen, so is t auch hier der 
Grund in der Unvorsichtigkeit zu suchen, 
mit der die jungen Leute die Böller und 
K arbidschachteln behandeln.

In Radenci machte der 24jährige Be­
sitzerssohn Josef Z e m l j i č  beim Böl­
lerschießen einen falschen Griff. Der 
Schuß ging los, wobei der junge Mann 
am Gesichte schw er verletzt wurde. Dem 
20jähr. Schneidergehilfen Peter Ž l a  l i ­
t i 'č  ging der Schuß vorzeitig los, wobei 
der unvorsichtige Schütze so schwere Ver 
letzungen am Gesichte erlitt, daß  er kaum

sich
wegen M ünzfälschungsversuches zu ver­
antw orten. Es sind dies der 45jährige Be­
sitzer Georg P u š n i k  aus Štatenberg bei 
Poljčane und der 53jährige stellenlose 
Arbeiter Anton O p r e s »  ik ohne ständi­
gen Aufenthalt. Den beiden w ird zur Last 
gelegt, vom Dezember v. J. bis Februar 
d. J. sich mit Vorbereitungen zur Geld­
fälschung abgegeben zu haben.

Im Sinne der Anklageschrift wurde 
die Gendarmerie in Poljčane anfangs Fe­
ber davon benachrichtigt, daß sich bei 
Pušnik ein verdächtiger Mann aufhalte. 
Es wurde eine H ausdurchsuchung vorge­
nommen, wobei man verschiedene Mo­
delle zur Herstellung von Silbermünzen 
zu 20 Dinar, verschiedenes Metall und 
andere zur Geldfälschung dienende Gegen 
stände beschlagnahm te. Pušnik erzählte, 
er habe nur aus Neugierde Modelle er­
zeugt, er hätte jedoch keine Absicht ge­
habt, Münzen herzustellen, Oprešnik ken­
ne er schon längere Zeit und hätte ihn zu

m. Todesfälle. Im Alter von 54 Jahrert
j ist am Sonntag der angesehene ReaÜD' 
tenbesitzer Ivan R a p o c gestorben. 
Radvanje verschied am Sonntag der Ma­
gazineur der S taatsbahnen Ivan L o b e 
im Alter von 51 Jahren. Ferner sind ge'  
starben die 69jährige Stadtarm e Therese 
O b  r e c h t ,  die 71jährige Private Maf,e 
D a k s, der 36jährige Schuster Viktor 
K o c m a n ,  der 67 jährige  T isch lcrgehiu2 
Franz H o r v a t ,  die 65jährige P riv a6 
Lucie G u n g  1 und 43jährige G roßgr»n 
besitze r Ivan K o z j a k .  — Friede ihrer 
Asche!

m. Vermählung. In der Marienbasilika 
in M aribor w urde am O stersonntag de 
Kommissär des städtischen Bauamtes 1°§' 
Borut M a i s  t e r, ein Sohn des verstor­
benen Generals Rudolf M aister, mit Fr • 
Sonja Z a l o k a r ,  einer Tochter def 
IndustricHenga.ttin Frau Z a l o k a r-Desnica 
getraut. Als Trauzeugen fungierten de 
Sekretär der B anatsverw altung Hrv°f 
M a i s t e r  aus Ljubljana und der fn'  
dustrielle Anton D e s n i c a .  Dem jungen, 
abseits geschätzten Ehepaar unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

m K eine A rbeihlosenuntersliiteunge11 
se iten s  d e r  Arbeiierkam m er. Die Ar­
b e ite rk a m m e r in  L ju b lja n a  te ilt nur. 
d a ss  in fo lg e  d e r  ü b e rm äss ig  starken 
B e a n sp ru c h u n g  d e r  ih r  z u r  V erfügt«1- 
s teh en d en  M ittel bis a u f w e ite res  kei­
n e  A rb e its lo sen u n te rs tü tzu n g en  m rh r 
g e w ä h rt w e rd e n  kö n n en , d a  d ie  B au' 
sa iso n  b e re its  e in g ese tz t h a t. Seit N eu­
ja h r  w u rd e n  b ish e r  m e h r  a ls  82.00* 
D in a r an A rb e its lo sen u n te rs tü tzu n g 611
verteilt.

m. Aus dem Männergesangverein. 
w ird nochmals auf die heute, D ienstag ,  
stattfindende Probe des gemischten Cho­
res  aufmerksam gemacht, die in der StrcB 
m ave r jeva ulica 6 abgehalten wird1.

m. Jahreshauptversammsung des Ma0 , 
borer Trabrennvereines. Der Mariborei 
M ariborer T rabrennverein teilt seinen M' 
gliedern  mit, daß die heurige Jahreshaup  
Versammlung des Vereines am S o n n ­
t a g ,  den 31. d. M. um 10 U hr v o rm ittag 5 
im H otelrestaurant Povodnik (Jurčičeva 
ulica) stattfindet.

m. Dorn ins Auge. In Kog bei Središče 
wurde der 8jährige Besitzerssohn Drago

sich  genommen, da sein  Bekannter stellen j R j z m a  n von einem S p ie lk a m e ra d 60
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, , 5!neiT1 Akazlenzweig ins Gesicht ge­
i g e n ,  wobei sich ihm ein Dorn ins 
ße verhörte. Es besteht w enig Hoff- 
nS für die Rettung des Auges.
m. Den einzigen W eg, mit geringen 

asiägen ein größeres Vermögen zu ge­
winnen, bietet Ihnen gew iß einzig und 

iem die Teilnahm e an den Ziehungen 
..er Staatlichen Klassenlotterie, die all­
jährlich zehnmal stattfinden. Soeben w ur- 

e die letzte H auptziehung beendet, w o- 
e*. Tausende von Spielern größere  oder 
feinere Vermögen gew annen. In einigen 

^ § c n  beginnt w ieder eine Spielrunde 
r Klassenlotterie, die aberm als nicht 

Weniger a ls 65 Millionen D inar unter die 
^Pieler zu verteilen hat. W er noch kein 
-°s besitzt, dem w ird  empfohlen, sich so 
‘asch als möglich in unsere Glückstelle 
hnd H auptkollektur der Klassenlotterie 

ankgeschäft B e z j a k ,  M aribor, Gospo- 
8 a ulica 25, zu begeben, wo ihm eine 
f roße Auswahl neuer Klassenlose zur 

eriügung steht. Besuchet so bald  als 
Möglich unsere Glückstelle, wo im Laufe 
~er letzten Jahre schon so m ancher in 

®n Kreis der Glücklichen getreten ist.

m. Der Slowenische Alpenverein in Ma­
ribor hält M i t t w o c h ,  den 27. d. um

Uhr im Jagdsalon des Hotels »Orel« 
seine Jahreshauptversam m lung ab. 2335 

m- In der Glücksburg des »Putnik« lie- 
Sen die Lose für die neue Spfelrunde der 
staatlichen Klassenlotterie in g röß te r Aus­
wahl auf. Versäumen Sie nicht, sich recht 
zeitig um ein Los umzusehen!

m. Neugeborenes Kind im Gebüsch. Im
Gebüsch beim Schloßteich in P ragersko 
wurde vom G utsverw alter D r o l c  ein 
Qtwa ach t T age altes Kind halberfroren 
aufgefunden. D as Kind w ar in Fetzen ge­
wickelt und wurde verläßlichen Leuten 
ln Pflege gegeben. Die Gendarmerie 
Urscht nach der M utter des Kindes.

jn. Auch Ihnen bietet sich die Gelegen­
heit, gelegentlich der »Putnik«-Gesell- 
schaftsreise vom 14. bis 18. April M ailand 
sowie Padua, T riest und Venedig zu be­
suchen. Nähere Informationen in den Ge­
schäftsstellen des »Putnik«.

w. Diebstähle. Die 19jährige Anna L. 
aus Pobrežje entw endete ihrem Arbeit­
geber verschiedene W äsche und etw as 
ß a rgeld und verschw and damit. Das Mäd 
chen ließ däs ihrer Obhut anvertraute, ei­
nige M onate altes Kind im Stich, ver­
schloß die W ohnung und entfernte sich. 
° a s  Ehepaar erleidet einen Schaden von 
etwa 300 Dinar.

w. Diebstahl. Der Rollfuhrunternch- 
lller Josef D o l e n c  aus Nova vas ließ 
Sem Lastauto in der T aborska  ulica steh­
en. W ährend seiner Abwesenheit fand 
8lch ein Langfinger ein, der die für den 
betrieb mit E rdgas eingerichtete Anlage 

montierte und dam it verschw and. — 
Oer Schaden beläuft sich auf etw a 4000 
Dinar.

m. Artist unterm Bretterstoß. In Gornja 
Pndgona w urde der 21jährige Artist Ro- 
jnan Z e m l j a  k, der zurzeit als Hilfsar­
beiter bei einer Holzfirma beschäftigt ist, 
v°n einem einstürzenden B retterstoß be­
graben, wobei er einen doppelten Bein­
bruch erlitt.

m. Fuchs greift H aushund an. In č re š -  
"jevei bei G ornja Radgona schlich sich 
em Fuchs in den Hühnerstall des Besit- 
*ers Ivan Korath ein und ließ sich auch 
v°m Haushund nicht vertreiben, der sich 
sofort auf den Hühnerdieb stürzte. — Es 
"am zu einem Kampf auf Leben und Tod, 

«ns dem schließlich der Hund als Sieger 
hervorgehen konnte.
. m- W etteibericht vom 26. März, 9 Uhr. 

^mperatur 4-13, Luftfeuchtigkeit 80%, 
Luftdruck 726.7 mm, W indrichtung S-N. 
wstrige M axim altem peratur *4-16, heuti­

ge Minimaltemperatur r-!-8.5 Grad.

A ts  Cdj
c. Die Generalversammlung des Phila- 
sstenvereines »Celeja« in Celje findet 

D o n n e r s t a g ,  den 28. d. M. um
Uhr abends im Klubzimmer des Verei-

j es lm Hotel »Europa« mit der üblichen 
ag?iordnung sta tt. Die M itglieder wer- 
en ersucht, pünktlich und vollzählig zu 
Scheinen. — Die Vereinsleitung.

\h  ^*no D om . Bis D onnerstag der 
'üp Mourerfihn „Das verlorene, Para- 

es mit Fernand. Gravey und Elvira  
p °pesco.

s««! z%z Ehina-Wein
Gutachten m it E ise n

Kräftigungsmittel für Schwächliche, Blutarme und HeMonvaiesceuten
V o r z ü g l i c h e r  G e s c h m a c k !

Zu haben in allen Apotheken zum Preise von Litcrflasche Din 77'-, Halbliterflasche Din 48'-,
Viertelhterflasche Dm 32- Re?_ S- broj 32go od 24_ „ lg33

Toöesfabr! mit dem Motorrad
T ragischer T od eines jungen M annes

Am D raufelde ereignete sich Sam s­
tag nachm ittags ein  schw eres Strassen- 
unglück, das leider den T od eines jun­
gen M annes aus M aribor forderte. E i­
ne Gruppe von drei jungen Leuten un­
ternahm  ein e  M otorradpartic nach Sv. 
Miklavž. D ie A usflügler fuhren durch  
den W ald von Tezno. P lötzlich  kam  
ihnen ein Radfahrer entgegen. W äh­
rend zw ei M otorradfahrer am Radler 
glücklich  vorbeikam en, bog der 26 
jährige E lektroingenieur Friedrich  
R e č n i k ,  der einzige Sohn des be­
kannten M ariborer E lektroinstallateurs  
Rečnik, zu stark zur Seite, sodass er

die Gewalt über das Fahrzeug verlor. 
Er stürzte zu Boden, w obei die Ma­
sch ine auf ihn zu liegen kam. Beim  
Sturz zog sich  Rečnik einen  Schädcl- 
und Genickbruch zu. D er Schw erver­
letzte w urde unverzüglich ins Kran­
kenhaus überführt, w o  jedoch alle  
ärztliche K unst vergebens war. Der 
junge Marin erlag Montag der tödli­
ch en  Verletzung. D as bittere Schick­
sal des jungen sym patischen und hoff­
nungsvollen M annes u. seiner sch w er­
getroffenen Fam ilie hat in hiesigen  
K reisen allseitiges M itgefühl ausgelöst.

Die Herrschaft des W inters
1939-40 in M aribo r

DIE TIEFENREKORDE DES HEURIGEN WINTERS — WETTERÜBERSICHT 
AN DER SCHWELLE DES A NGEBROCHENEN FRÜHJAHRS

Am letzten  D onnerstag  w a r durch die 
T ag- und Nachtgleiche der astronom ische 
Beginn des F rüh jahrs zu verzeichnen.
D er W in ter ist nun h in ter uns, und es 
lohnt sich wohl, einen Rückblick auf die 
am tlicherseits gem essenen starken  
Schw ankungen der vergangenen M onate 
zu w erfen.

D er w ä r m s t e  Tag im vergangenen 
W in ter w a r der 14. M ärz m it 16.6 G rad 
W ärm e über dem  Nullpunkt, w ogegen 
uns der 15. F eb ru a r ein K ä  l t e t i e f von 
nicht w eniger als 28.3 G rad un ter dem  
Nullstrich bescherte . Im vergangenen 
W in ter bew egte  sich die D urchschnitts­
tem pera tu r bei 5.3 G rad un ter Null, die 
durchschnittliche M inim altem peratur bei 
— 10 und die durchschnittliche M axim al­
tem pera tu r bei — 1 G rad. Kalte T age m it 
T em peratu ren  durchw egs unter dem 
Nullpunkt gab es 46, sehr kalte  m it T em ­
pera tu ren  u n te r :— 20 G rad dagegen 9 
Tage.

Im V orjahr w ar der W in ter beiw eitem  
nicht so s tren g  w ie d e r  heurige. Das Käl­
tetief stellte sich auf kaum  — 20.7 Grad, 
das Tem peraturm axim um  auf +  16.8 und 
die durchschnittliche T em peratu r auf + 1  
Grad.

D er S c h n e e f ä l l  w a r  diesm al be­
deutend reichlicher als vor einem Jahr.
Es schneite an 34 Tagen, w ogegen R e­
gen an 8 T agen  verzeichnet w urde, Tn 
den 42 N iederschlagstagen belief sich der 
N iederschlag auf zusam m en 106.3 Milli­

m eter, e tw a 2.5 M illim eter pro N ieder­
schlagstag  o d e r 1.2 M illim eter p ro  W in­
tertag . Bei s tä rk stem  Schneefall w urden  
an einem T age 16.7 M illim eter N ieder­
schlag gem essen. An geschützten  Stellen 
erre ich te  die größte Schneehöhe an ei­
nem T ag  49 Zentim eter, bei V erw ehun­
gen dagegen m ehr als einen M eter. Die 
Schneedecke lag insgesam t 92 Tage, vom  
14. D ezem ber bis 14. M ärz, auf der Erde.

Vor einem Jah r w aren  nur 27 N ieder­
schlagstage zu verzeichnen, w obei zu­
sam m en 93 M illim eter N iederschlag ge­
m essen w urden. D er Schnee lag 33 Tage 
am Boden.

D er höchste L u f t d r u c k  betrug  in 
dem eben abgelaufenen W in ter 756.2, d er 
n iedrigste 719.1 und der durchschnittliche 
Luftdruck 737.9 M illim eter. Die Spannung 
belief sich dem nach auf nicht w eniger 
als 37.1 M illimeter.

Die durchschnittliche L u f t f e u c h ­
t i g k e i t  stellte  sich im vergangenen 
W in ter auf 86.5%. D er feuchteste M onat 
w ar der Jänner, der trockenste  dagegen 
der M ärz, sow eit man diesen zum W in­
te r rechnen kann.

K l a r e  Tage gab es 9, vorw iegend 
b e w ö l k t e  26, s ta rk  bew ölkte 5 und 
nebelige T age 28.

W i n d i g  w a r  am w enigsten  der F e­
bruar, w ogegen die letz ten  W in tertage 
bere its  s tä rk ere  Luftbew egungen mit sich 
brachten , w a s  m it den sogenannten F rü h ­
lingsstürm en zusam m enhängt.

Der CRtif noch der Kalender-' 
reform

Der erste Frühlingstag noch im meteoro­
logischen Winter

Der vergangene D onnerstag brachte 
uns den ersten Frühlingstag. W ohlge­
m erkt ,den astronom ischen, die kalender­
m äßige T ag - und Nachtgleiche, die den 
Umbruch zwischen W inter und Lenz dar 
zustellen pflegt. Nach dem außerordent­
lich strengen W inter gestaltete sich dies­
mal der offizielle Frühlingsbeginn ohne 
größere Störungen. Immerhin konnten w ir 
im umflorten Sonnenschein und bei m ä­
ßigem W ind M ittags und gegen Abend 
bew undernde Zeugen eines lustigen 
Schneegestöbers auf unseren südlichen 
Berghöhen sein. In der Nacht brachte uns 
der 21. M ärz einen Umschwung in der 
W etterbildung, der hoffentlich nicht nur 
vorübergehenden C harakter haben wird. 
Andernfalls können w ir uns auf die Ver­
längerung des bisher winterlichen, nur 
durch den Hochstand der Sonne gemil­
derten Zustandes bis spät in den April 
hinein gefaß t machen.

Die heuer außerordentlich frühen 
Ostern — wie sie sonst nur aus den Jah­
ren 1845, 1856 und 1913 bekannt sind —

gem ahnen uns an die W iederholung des 
bereits durch Jahrhunderte gestellten Ru­
fes nach der Kalenderreform, deren Ent­
wurf schon jahrelang vorbereitet wird. 
Der Abstand zwischen den astronom i­
schen bzw . den wirklichen Jahreszeiten 
und den damit eng verbundenen kulturel­
len und wirtschaftlichen Verhältnissen 
w ird von Jahr zu Jahr unangenehm er 
empfunden.

Jedenfalls wird unseren O sterausflüg- 
lem  empfohlen, m ehr mit winterlichen als 
mit. fröhlichen O sterfeiertagen zu rech­
nen. W intersportler können sich auf Neu­
schnee freuen. F. P.

Am
p Beim  O stersehiesseb erlitt der 25 

jährige K necht Ivan D e r k  o v i č  
sch w ere V erletzungen an beiden H än­
den, w obei ihm  drei F inger der lin ­
ken H and abgetrennt wurden. Man 
überführte den Schw erverletzten ins 
Krankenhaus.

p U eberlail. Am K arsam slag w urde  
der 63 jährige Besitzer Franz N  e-

Dienstag, den 26. M ärz: Geschlossen. 
Mittwoch, den 27. M ärz: Geschlossen, 
Donnerstag, den 28. März um 20 Uhr:

»Geisha«.

l O k r j t i M   _.................

Burg-Tonkino. Der Clou der Saison 
H ans M oser im großen Lustspielschlager 
»Anton der Letzte«. Ein Bombenerfolg, 
wie ihn das Kino bisher noch nicht er­
lebt hat. Da bisher alle Aufführungen 
ausverkauft waren, empfiehlt es sich, die 
E intrittskarten b e re its 'im  Vorverkauf zu 
lösen.

Esplanade-Tonkino. Heute, Dienstag, 
letzter T ag  des großen, humorvollen 
Abenteuerfilmes »Sergeant Berry« mit 
Hans Albers. — M ittwoch die Premiere 
des neuesten tschechischen Filmes »Die 
lustigen Bohems«. Eine fabelhafte, musi­
kalische Operette voll von Humor, bezau­
berndem  Gesang, geistreichen Verwick­
lungen und Situationen. In der H auptrol­
le die besten tschechischen Darsteller. — 
In Vorbereitung der erstklassige Großfilm 
»Ihre erste Liebe« m it der entzückenden 
jungen Künstlerin und Sängerin De an ne 
Durbin.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mitt­
woch der köstliche Lustspielschlager »Die 
lustigen Schotten« m it Stan Laure! und 
O liver Hardy. Ein Bom benschlager, der 
alle Lachmuskeln in Bewegung setzt.

A V v H e k e m m G M e r H
Bis 29. M ärz versehen die Sv. Areh- 

Apotheke (Mr. Ph. Vidmar) am Glavni 
trg  20, Tel. 20.05, und die M agdalenen- 
Apotheke (Mr. Ph. Savost) am Kralja Fe 
tra  trg, Tel. 22-70, den Nachtdienst.

D ienstag, 28. März 
Ljubljana: 18 U h r  R u ss isch e  L ied er; 

20 L e ich te  M usik ; 22.50 S ch lag er u n d  
C ouplets. — Beograd: 17.45 V olkslie­
d e r ;  18.50 S a lo n m u sik ; 19.40 V o lk sm u ­
s ik ; 21.10 K la v ie rk o n z e rt; 22.30 T a n z ­
m usik . — Sofia: 18.45 K le ines O rch e ­
s te r ;  20 K am m erm u sik ; 22 T an zm u sik  
Paris P T T : 21.30 Sym ph. K o n zert. — 
Rom : 21.20 S y m p h o n ie k o n z e rt; 23.15 
T an zm u sik . — M ailand: 20.30 R ad io ­
p h a n ta s ie ; 21 „O b ero n " von  W eber. 
Firenze: 19 O p e re tte n frag m e n te ; 20.30 
M usik  au s  F ilm en . — B udapest: 17.15 
Z igeuner Orchester; 19.25 S tu d en ien - 
c h ö re ; 20.20 O rch este rk o n z . — W ien: 
18 S o p ra n  u n d  K lav ie r; 19.15 V olksm u­
sik ; 21.15 S y m p h o n ie k o n z e rt (B eetho­
ven). B erlin: 21.15 B u n tes  P rogram m -; 
22.30 O rc h e s te rk o n z e r t; 24 N a c h tk o n ­
zert. — B erom ünster: 20.05 L e ich te  
.M usik; 21.05 A lte K länge; 21.23-U n te r­
h a ltu n g sk o n ze rt.

D m  » H e r
Wettervorhersage für Mittwoch:

Vorwiegend bew ölkt und stürm isches 
W ette r. N iederschläge zu erw arten.

r a t  au s  G ra jen ščak  a u f  dem  H e im ­
w ege v o n  zw ei B u rsc h e n  an g eh a lten  
u n d  in  g rö b lic h s te r  W eise  m issh an d e lt. 
M an m u ss te  ih n  ins K ra n k e n h a u s  
ü b e rfü h re n .

p  Im  S tad tk fn o  gelang t M ittw och  u. 
D o n n e rs tag  d e r  d e u tsc h sp ra c h ig e  L u st­
sp ie lsch lag e r „D er W eg zum  G lück“ 
m it C h a rlo tte  S usa  u n d  H a n s  Sohn- 
k e r  z u r  V o rfü h ru n g . Im  B e ip ro g ram m  
d ie  n e u e  W o ch en sch au .

p  Im  Tonkino „R o y a l“  w ird  b is  e in ­
sch lie ss lich  D o n n e rs tag  d e r  fra n z ö s i­
sc h e  Spitzenfilm  „D ie Z itadelle  des 
Schw eigens" m it A nnabella , P ie r re  R e­
n o ir  u n d  B e rn a rd  L a u e re t v o rg e fü h rt. 
E in  e rsc h ü tte rn d e s  L e h e n sd ra m a ,

Rechtfertigung.
»Du bist w irklich ein faules Kind! Neu­

lich h a tte s t du ein Loch im Strum pf, und 
heute ist schon w ieder eins drin!«

»Aber, T antchen! Das is t  doch noch 
dasselbe!« (MoustiQue.)



:>Mariborer Zeitung« Nummer 69. 6 M ittwoch, den 27. März 1940.

N ektika M eiKe h uuUduui
Wochenbericht der Beograder

Börse ,
E f f e k t e n :  Die Börse w ar im Laufe 

der vergangenen W oche etw as lebhafter 
als in der vorhergehenden W oche. T ro tz­
dem w ar aber der Umsatz schw ächer als 
in der Vorwoche. Es bestand čin ziem­
lich starkes Interesse für K r i e g s c h a -  
d e n r e n t e, wovon an einem T age für 
eine Million abgesetzt wurde. Nach län­
gerer Pause w ar auch ein gew isser Um­
satz in D o l l a r p a p i e r e n  zu guten 
Kursen zu verzeichnen. Auch die 6°/oigen 
d a l  m. A g r a r o b l i g a t i o n e n  w ur­
den lebhaft gehandelt und zu Ende der 
W oche tra t eine Besserung des Kurses 
dieses Papieres ein. Bei den übrigen 
S taatsobhgationen w ar der Umsatz mini­
mal bei steter Nachfrage. Die Aktien der 
Na t i o n a I b a n k sind im Kurse um ei­
nen ganzen Coupon (um 316 Dinar) ge­
stiegen. Fast alle Papiere weisen im Ver­
gleich zu den zu Ende der letzten W oche 
notierten Kursen Kurserhöhungen auf. 
Nur die 7°/oige Investitionsanleihe, die 
6%>igen Beglukobligätionen, die 6°/cigen 
Forstobligationen und die 7%  ige Stabi­
lisationsanleihe sind im Kurse unverän­
dert geblieben.

Im folgenden bringen v/ir einen ver­
gleichenden Ueberblick der zu Ende der 
verflossenen und der vorvergangenen W o 
che notierten Kurse:

15. III. 22. III. +  od.—
Kriegsschadenr. 431.— 343__
7%  Investitionsan. 100.—  100.—
4%  A grarobligat. 53—  53.50
6°/o Beglukoblig. 77.50 77.50 —
6%  dalm. Agrarob. 71.50 71.75 '+  K
6%  Forstoblgat. 71.50 71.50 —
7%  Blairanleihe 92__  93.— '4-1.—
8%  Blairanleihe 100—  101.50 '4-1 V?
7%  Seligmananl. 101—  102__ 4-1.—
7%  Stabalisations. 97.50 97.50 —

A k t i e n :  Die Aktien der N a t i o n a l ­
b a n k  sind um 300 Dinar per Stück ge-

'4-3.—

'T Vs

stiegen. Anfangs der W oche notierten 
dieselben 7650, sodann im Abschluß zu
7800—7850, Ende der W oche zu 7900__
Die Aktien der Privilegierten A g r a r ­
b a n k  sind unverändert geblieben.

D e v i s e n .  Im Privatclearinge wurde 
die C l e a r i n g - M a r k  im Laufe der 
ganzen V/oche zum unveränderten Kurse 
von 1480 gehandelt. Term inabschlüsse 
wurden nur zu Beginn der W oche u. zw. 
für Ultimo April zum Kurse von 1485 ge­
tätig t. — S o f i a  wurde im Laufe der 
ganzen W oche zum unveränderten Kurse 
von98 gehandelt. — S a l o n i k i - B o n s  
sind im Kurse um Punkt gestiegen.

hebliche Steigerung auf, und zw ar von 6.9 
auf 8.2 Millionen Tonnen Roheisen und 
von 10.6 auf 13.7 Millionen Rohstahl. 
Auch in F r a n k r e i c h  hat sich die P ro­
duktion in beiden Sorten erhöht: Roh­
eisen von 6.1 auf 7.9 Millionen Tonnen 
und Rohstahl von 6.2 auf 8.5 Millionen 
Tonnen. B e l g i e n  weist eine Steigerung 
der Roheisenproduktion von 2.5 auf 3 Mil 
lionen Tonnen und der Rohstahlproduk­
tion von 1.4 auf 1.8 Millionen Tonnen auf. 
Die Produktion wurde hier in den ersten 
Kriegsmonaten durch unzureichende 
Koks- und Erzlieferungen gestört. Nur 
m äßig vorangekom m en ist die Produk­
tion in I t a l i e n .  Sie betrug in Roheisen 
1 gegen 0.9 Millionen Tonnen und in 
Rohstahl 2.7 gegen 2.3 Millionen Tonnen. 
J a p a n, K o r e a  und M a n d s c h u k u  o 
haben zusammen 3.3 gegen 3.6 Millionen 
Roheisen und 6.4 gegen 6 Millionen Ton-

D ie KoHMm- ?.mS M oW ahl- 
erzeugung Oer Wett

Eine genaue Übersicht über die Gesam t! nannf 
Produktion kann nicht gegeben werden, j  

da seit dem M onat September die d e u t ­
s c h e  Übersicht fehlt. Die Produktion 
w ar dort auf ungefähr 20 Millionen Ton­
nen in Roheisen und auf 24 Millionen Ton 
neu in Rohstahl veranschlagt. Die Zahlen 
werden angesichts der forcierten Produk­
tion sicher erreicht, wenn nicht über­
schritten worden sein. Die übrige S tati­
stik stellt die Produktion in den U S A  
wieder an die Spitze; die Produktion be­
trug dort in Roheisen 32 (19,4) Millionen 
Tonnen und in Rohstahl 46.5 (28.8) Mil­
lionen Tonnen. Die eingeklammerte Ziffer 
stellt die Leistung der Hochöfen, bezw. 
der Stahlwerke im Jahre 1938 dar. An 
zw eiter Stelle würde D e u t s c h l a n d  
treten. Da die S tatistik fehlt, müssen Lie­
ber die Zahlen der r u s s i s c h e n  P ro­
duktion an Roheisen und Stahl gesetzt 
werden. Sie stellen sich auf 15.3 (14.6) 
Millionen Tonnen in Roheisen und 18.6 
(18) Millionen Tonnen in Rohstahl. Die 
Produktion in E n g l a n d '  w eist eine er-

außergew öhnliche Lage aufhört, der Zins 
fuß wieder auf das bisherige Niveau her­
abgesetzt w erden würde. Um nicht vom 
Ministerium für Handel und Industrie ei­
ne Abänderung der gesetzlichen B estim ­
mungen über den vorgesehenen Maxime 
Zinsfuß gerlangen zu müssen, würden es 
die Banken vorziehen, eine Art Provision 
für alle D iskonto-Geschäfte e inzuführen.  
Diese P r o v is io n  w ürde so zu berechnen  
sein, daß sie zusammen mit dem Zinsfuß 
11— 12% ausmachen würde.

M Z  a ü e t f f e l f  _

Schreckenstat in einem KWM
Wahnsinniger Mönch erschießt drei 

Brüder.
P a l e r m o ,  26. M ärz. In den in der 

Nähe von Palerm o befindlichen Mönchs­
kloster Tagliavo spielte sich  eine Schrek- 
kensszene ab, die drei Todesopfer forder­
te. Als die Mönche bei der M orgenan­
dacht versam m elt waren, wurde einer 
von ihnen plötzlich wahnsinnig. Er he-

 ........_.......... .......  gann wilde Verwünschungen und Droh'
nen Rohstalü produziert. Von kleineren j ungen auszustoßen und riß plötzlich ein

unter seiner Kutte verborgen gehaltene» 
doppelläufiges Jagdgew ehr hervor. Vor 
den entsetzten Augen der übrigen Mönclm 
begann dann der W ahnsinnige auf d|E 
Brüder zu schießen. Einer der M önche  
brach tödlich getroffen zusammen, zwei 
w eitere Mönche erlitten so schwere Ver­
letzungen, daß sie bald  nach der Geber- 
führung ins Krankenhaus starben. Nach 
der gräßlichen T a t w ar der W a h n s i n n i g e  

aus dem Kloster in einen nahen Wald 
geflüchtet, wo er in dem Augenblick von 
einigen Bauern entdeckt und festgenom­
men wurde, als er sich erhängen wollte-

Produktionsländern sei noch L u x e m ­
b u r g  mit einer Rohstahlprod'uktion von 
1.8 gegen 1.4 Millionen Tonnen und 1.3 
gegen 1.6 Millionen Tonnen Roheisen ge- 

In S p a  n : e n und S c h w e d e n  
ist die G esam tproduktion nur w enig ver­
ändert worden. Prozentual gerechnet 
stieg der Anteil der E isen, und Stahlpro­
duktion in den U S A  von 2 3 .5  auf 31.9% 
in Roheisen und in Rohstahl von 26.4 auf 
33.9% von der gesam ten Produktion der 
W elt. Die Roheisenerzeugung der W elt 
ist von 1938 auf 1939 um 23% , die Roh­
stahlerzeugung um 25% gestiegen.

X Die Banken werden keine Erhöhung 
des Zinsfusses vornehmen, sondern eine 
Diskonto-Provision einführen. — B e o ­
g r a d ,  26. März. W ie der »Jugoslaw i­
sche Kurier« bereits gem eldet hat, nähert 
sich der Zinsfuß für H andelskredite all­
mählich dem gesetzlich festgesetzten M a­
ximalzinsfuß von 10%. In den Bankkrei­
sen wird die Frage einer Erhöhung des 
Zinsfusses, u. zw. voraussichtlich von 10 
auf 12 Prozent, angeregt. Hierbei wird 
betont, daß die Erhöhung des Zinsfusses 
nur einen provisorischen C harakter haben 
würde, d. h. sobald die augenblickliche

G ruß aus dem W eltall.
M o s k a u ,  26. März, ln der Nähe von 

Täbris (A derbeidschan) wurde in einet 
der letzten Nächte ein eigenartiges Natur­
phänomen beobachtet. Am klaren Nacht­
himmel wurde ein in einem intensiven 
blauen Licht erstrahlender M eteor sicht­
bar, dessen Laufbahn von einem Nebel­
schleier gekennzeichnet war. Der Hin/- 
m eiskörper bew egte sich in Richtung zum 
Urmia-See und explodierte schließlich 
wie eine Rakete, wobei ein eigenartiges 
donnerähnliches Geräusch vernehmbar 
w ar.

ei*» /te« wonäed mH...
k o m a ti bon £ a u !  Qaiti 45

Aber wie viele sich nicht mehr retten 
konnten, das wird e rs t der M orgen zei­
gen. Denn dem »Abraham Lincoln« ist 
nicht mehr zu helfen. Dem haben inzwi­
schen die hämmernden W ellen ein Leck 
nach dem ändern in die Seiten geschlagen 
Stahlplatten zerplatzen wie Zunder, k ra ­
chend werden die Aufbauten zerschlagen; 
hochauf bäum t sich der Stahlkoloß, der 
einmal ein stolzes Schiff w ar, und dann 
gurgelt ein riesiger W assertrichter, und 
es sinkt mit, was noch in seinen Strudel 
gerät.

Noch eine Stunde lang kreuzen die ret­
tenden Dampfer über der Unglücksstelle, 
die Scheinwerfer suchen und suchen noch 
immer nach Menschen und Booten, und 
dann ist alles vorbei. Und es fliegt eine 
M eldung durch den Aether, durch Sturm 
und U nw etter und G rausen:

»Der Dam pfer .Abraham Lincoln’ USA, 
ist gesunken. Einige hundert Passagiere 
konnten gerettet werden. An alle, an alle! 
Achtet auf Trüm m er und Schiffbrüchige! 
Senket die Flaggen, Kam eraden der Mee­
re, für die Toten des .Abraham Lincoln’!«

V i e r z e h n t e s  K a p i t e l

Es ist in dieser Nacht, daß  Ingrid Gro- 
tenius aus dem Schlaf fährt und noch den 
Klang ihres Aufschreies im Ohr hat. 
»Klaus!« hat sie gerufen, aus einem dunk­
len Entsetzen ihrer Seele heraus. Und 
dann sitzt sie aufgerichtet und sta rrt in 
die Dunkelheit und hört ihr Herz laut 
schlagen. »Lieber Klaus«, flüstert sie, 
»was ist denn?«

Eine ganze W eile sitzt sie so, langsam 
verebbt der rasche Pulsschlag, und erm at 
te t läß t sie sich in die Kissen zurückfal­
len.

Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

W er kennt schon die geheimnisvollen 
Strömungen, die liebende Herzen mitein­
ander verbinden über Zeit und Raum hin­
weg!

Ingrid hat um schattete Augen, als sie 
am M orgen der M utter am Frühstücks­
tisch gegenübersitzt. Eine warme, gew it­
terschwüle Luft hängt vor den Fenstern, 
es w ar in den letzten T agen rechtschaffen 
heiß.

»Du hast schlecht geschlafen, Kind?« 
fragt Renate. Und sieht ihre Tochter for­
schend an. Ingrids Lächeln ist m att.

»Ja, M utter, ich habe plötzlich im 
Traum  Klaus gesehen.«

Frau Renate nickt freundlich.
»Das ist doch nicht sonderbar?« sagt 

sie schalkhaft.
»Und habe mit einem Male so große 

Angst gehabt.«
»Es macht die schwüle Luft. Auch ich 

habe schlecht geschlafen. Ich hörte dich 
in der Nacht aufschreien. Es wird hoffent 
lieh heute Regen geben.«

»Ja, und hoffentlich eine Karte von 
Klaus«, flüstert Ingrid.

»Das w ird kaum möglich sein«, lächelt 
Frau Renate, »er ist doch noch unter­
wegs.«

»Ja«, murmelt Ingrid, »wenn er doch 
erst drüben wäre.«

V erwundert blickt Renate zu ihr her­
über. W as hat denn Ingrid heut nur? So 
b laß  sieht sic aus. Kleines, sehnsüchtiges 
Herz.

*
Es ist um die M ittagszeit.
G roßer Betrieb in den Straßen. T isch­

zeit. Berlin riecht nach Hitze und Staub. 
W er es sich leisten kann, fährt schon 
je tz t aus der S tadt hinaus ins Grüne, an

den W annsee, an den M üggelsee, die : 
Spree, die Havel, und stürzt sich ins küh­
le W asser. W ahrhaftig, es ist schon som­
merlich heiß. Die Bluamenfrauen auf dem 
Potsdam er P latz haben ihre liebe Mühe, 
ihre Blumenkörbe immer w ieder zu über­
sprengen, dam it die Rosen und Nelken u. 
Veilchen g ar nicht so sehr die bunten 
Blüten hängen lassen.

Kreischende Autobremsen, rotes Licht. 
Ullrich Thorsten beugt sich aus dem W a­
gen. Er ist vom Tem pelhofer W erk in die 
Stadt gefahren, wo er noch zu tun hat. 
Gerade vor dem Spalier der verschiede­
nen Zeiturigsverkäüfer hält der W agen.

»Hallo, ,B. Z.’« ruft Thorsten und wirft 
dem Verkäufer einen Fünfziger zu, erhält 
die Zeitung in die Hand gedrückt, grünes 
Licht, der W agen fährt schon w ieder an.

Ullrich Thorsten lehnt sich in die Pol­
ster zurück und entfaltet das Blatt. Et­
w as Neues? Er stutzt. G roße Ueberschrift 
auf der ersten Seite. »Amerikanischer Pas 
sagierdam pfer im Sturm untergegangen. 
M ehrere hundert Tote. Erschütternde Be­
richte Ueberlebender. Deutscher Zerstö­
rer an der R ettungsaktion beteiligt.«

Thorsten hält das B latt fester. Dann 
zucken seine Hände kurz. Eine Blutwelle 
jag t ihm zum Herzen.

»Der am erikanische Passagierdäm pfer 
.Abraham Lincoln’ w urde in der vergan­
genen Nacht nicht w eit von der südameri 
kanischen Küste das Opfer einer trag i­
schen K atastrophe, wie sie seit langer 
Zeit nicht mehr vorgekommen ist«, so be­
ginnt der Bericht.

Ullrich T horsten  ist es plötzlich, als 
setze sein H erz aus. Die Kehle ist ihm 
w ie zugeschnürt, keuchend geht sein 
Atem. Die Zeilen verschw im m en für 
einige Augenblicke v o r seinem  Auge, er 
muß sich gew altsam  zusam m enreißen.

Und dann hat er gelesen. D er »Abra­
ham  Lincoln« liegt auf dem G rund des 
M eeres. Aller W ahrscheinlichkeit nach 
sind die halbe B esatzung und viele 
hundert P assag ie re  m it in die Tiefe ge­

rissen. Eine genaue U ebersicht fehlt bei 
der Kürze der Zeit, die e rs t seit den 
ersten  M eldungen von dem fu rch tbaren  
Unglück vergangen  ist. Einige hundert 
F ahrgäste  des »Lincoln« konnten von 
versch iedenen  zu Hilfe geeilten DafflP* 
fern g e re tte t w erden. Auch hier stellt 
die N am ensliste noch nicht fest.

Es dürften einige T age' vergehen, bis 
genauere Einzelheiten bekanntgegeben 
w erden  könnten.

T horsten  läß t die Zeitung sinken- 
M att und schw er pocht sein H erz in der 
B rust.

E r beugt sich nach rvorn  zu dem Fah­
rer. Seine Stim m e klingt rauh und keh­
lig, als e r ihm zuruft:

»M achen Sie kehrt. Nach Hause fab* 
ren. F ahren  Sie schnell, seh r schnell-«

Und erschöpft fällt e r in die Polster 
zurück. E r sieht nichts m ehr von dem 
bunten Leben der S traße, e r weiß nichts 
m ehr von einer Konferenz, die e r w ahr­
zunehm en hat, e r hat keinen H unger, 
keinen D urst, keine G edanken, es häm­
m ert nur im m er h in ter seiner Stirn. 
D er »Abraham  Lincoln« ist gesunken, 
viele hundert P assag ie re  sind mit in d,e 
Tiefe gerissen, eine grausige Schius'  
katastrophe.

*
Still ist es in dem großen Hause. Das 

P ersonal ha t inzw ischen auch schon 
Kenntnis aus der Zeitung von dem gro­
ßen, trag ischen  Unglück. Es weiß, da 
Ullrich T horstens Sohn, E berhard  T h o r ­
sten, m it auf diesem  D am pfer w ar.

S ehr still ist es im Hause.
In seinem  Zim m er geht Ullrich Thor­

sten  auf und ab. Und zwei sc h e m e n ­
hafte G estalten  gehen m it ihm  auf un 
ab, w ie Schatten , die ihm links un
rech ts über die Schulter sehen. Da
leichtsinnige G esicht E berhards, da
ernste  junge G esicht Klaus M o lan d ers-

Zwei S chatten  w andern  mit ihm.
Und dann steh t ein d ritte r vo r ihm.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus der Sports
„Ljublana" am Tabellenmbs
»CONCORDIA« SIEGT IN LJUBLJANA MIT 4:1. — DIE RESULTATE AUS BEI­

DEN FUSSBALLIGEN.

»L j u b  1 j a n a  s« Schicksal scheint nun 
'■■udgültig besiegelt. Am Sonntag wurde 

f  slowenische Ligavertreter auf heimi­
schem Boden von der Zagreber » C o n -
^  O 1 d  j Adr m i f  A m 1 / zl (T P e r ti lo r ro n£ °  r d i a« mit 4:1 (4:0) geschlagen, so- 
,a°  kaum noch Chancen bestehen, daß  

s‘ch die M annschaft vom Tabellenende 
retten würde. »Ljubljana« fand sich in der 
ersten Spielhälfte ganz und g ar nicht zu- 
rccht, hatte  aber dann nach der Pause 
weit mehr vom Spiel. In Zagreb über­
rannte »G r a  d j a n s k i« die »S 1 a v i j a« 
aus Varaždin mit 5:0, in Osijek siegte 
‘ A š  K gegen die dortige » S l a v i j  a« 

'nit 2:0, gleichfalls mit 2:0 schloß das 
Match zwischen »B a  č k  a« und S A Š K  
,n Subotica, w ährend in Split »H a j d u k« 
seinen lokalen Rivalen »S p 1 i t« m it 8:3

eine ausgiebige Lektion gab.
Auch in der Serbischen Liga wurde am 

Sonntag auf fünf Fronten gekämpft. In 
B eograd spielte » J u g o s l a v i j a «  den 
SK. Z e m u n  mit 8:0 in Grund und Bo­
den, w orauf allerdings »J c ti i n s t v o« 
gegen Ž A K  eine peinliche 2 ^-N ieder­
lage in Kauf nehmen m ußte. In Sarajevo 
errang » G r a n j a n s k i «  aus Skoplje ei­
nen überraschenden 3:2-Sieg gegen die 
dortige » S l a v i j  a«. Der B S K rang  in 
Borovo den SK. B a t  a m it 4:1 nieder und 
in Novi Sad blieb die » V o j v o d i n a «  
gegen den B A^S»K aus Beograd mit 3:0 
siegreich.

Am nächsten Sonntag entfallen die 
Ligaspiele wegen- des 'Bänderkampfes .mit 
Rumänien.

Alpine Heerschau auf 5er M m
CIZELJS VENI, VIDI, VICI. _  GLATTER 

TROTZ STURM UND EIS. —

Schwelgten i7<ch am Sonntag die wei- 
ten Hänge der Peca in Sonne und Schnee, 

setzte am gestrigen M ontag ein eisiger 
Sturmwind ein, als der S tart zum diesjäh 
jigen Peca-Riesenslalom erfolgte. Renn- 
äufer und O rganisatoren w aren daher 
v° r eine dopelt so schwere Aufgabe ge­
stellt, doch konnte ihnen auch diesmal 
weder die grimmige Kälte, noch die allzu 
gereiste Schneedecke w as antun. Einige 
Akteure zogen cs zw ar vor, vom Rennen 
lernzubleiben, da ihnen das Gefahrenmo- 
■üent zu groß schien, doch zeigte auch 
dieses Rennen, daß  sich die Form unserer 
alpinen M eister in stetem  Auftrieb befin- 
eL Die Rennleitung mit unserem uner­

müdlichen W intersportpropagator Veko­
slav G o l u b o v i č  an  der Spitze unter- 
mß nichts, um dem Rennen tro tz m ancher 
Schwierigkeiten einen glatten Ablauf zu 
sichern. M it g röß te r Aufopferung tras­
sierte der brave technische Leiter Viktor 

u r k e l c  die Laufstrecke, die diesmal 
besondere Anforderungen an die W ettbe­
werber stellte. Um 10 Uhr ließ der S tar­
r t  Rudi P o l a k  die .Rennläufer ab. Ganz 
'überraschend erschien auch unser alpine 
Meister Miran C i z e l j  (SPD M aribor), 

er such in sicherer W eise den Sieg an 
Slch riß. M it derselben Zeit stellten sich 
a«ch S t a n t e  (M aribor) und W o l f -  
S r ü b e r  (R apid), ein, sodaß das Los zu 
ulfe gezogen w erden m ußte, das für den 
etzteren entschied. G roßes Pech hatte  

M a r g u č  (M artbor), der vorjährige Sie­
ger, der ein T o r verfehlte und natürlich 
Ausscheiden m ußte. Seine Zeit w ar auch 

lesmals ausgezeichnet. Unter den ausge­
schiedenen W ettbew erbern befand sich

ABLAUF DES RIESENSLALOMS 
DER LETZTE SKIFESTTAG.

auch der Langlaufmeister Karl F a n e d !  
(M aribor).

1. Miran Cizelj (SPD M aribor) 1.11
2. Viktor W olfgruber (Rapid) 1.34
3. Jože Stante (M aribor) 1.34
4. Fritz Karasek (Rapid) 1.51
5. Anton Mlačnik (SPD Mežica) 2.25
6. Lojze Leskovec (SPD Mežica) 2.8
7. Vili M arkelj (M arathon) 2.23
8. Fasching (Rapid) 3.37
9. Ivan Kunc (M arathon) 4.

Die Preisverteilung, die in der »Uletova 
koča« s ta tt fand, nahm Sektionsletter 
G o l u b o v i č  vor, w ährend der tcch. 
Leiter P u r  kelcdie Resultate verkündete. 
Anwesend w ar auch der Obmann des 
W intersport -  U nterverbandes Ludwig 
Z o r z u t ,  der die versam m elte W inter­
sportgem einde herzlich willkommen hieß.

24:56,3 und der Türke M a k s u t in 
25:20,1 als Zweiter bzw. D ritter. Auch in 
der M annschaftsw ertung fiel der Sieg 
an Jugoslawien, dessen Auswahlteam, 

das sich durchw egs aus slowenischen 
Läufern zusam m ensetzte, den prachtvollen 
Balkanpokal gew ann. Die türkisch« Mann 
schaff landete an zweiter und die grie­
chische an d ritter Stelle.

GUpringen auf der MMfufot
A uf d e r  P o k lju k a  w u rd e  am  M ontag 

e in  S p ru n g la u f d u rc h g e fü h rt, an  dem  
'■sich 25 W e ttb e w e rb e r  b e te ilig ten , Sie­
g e r w u rd e  K a rl K l a n č n i k  (L ju b lja ­
n a ) m it 36.5 u n d  34 M eter u n d  N o te  
145.4. Z w eite r w u rd e  F 1 o r  j a nte i č  
m it N o te  140.9 u n d  35.5 u n d  36 M eter 
u n d  D ritte r  N e d o g  (beide L ju b lja ­
n a ) m it N o te  134.2 u n d  32.5 u n d ' 33 
M eter.

„ÄelezniLar" zweimal siegreich 
in Koprivnica

Das Fußballteam  »Železničars« absol­
vierte zu den O sterfeiertagen zwei W ett­
spiele in Koprivnica und errang  zwei 
w ertvolle Siege. Am ersten T ag  schlugen 
die E isenbahner den dortigen »G radjan- 
ski« mit 2:0 und m it demselben Resultat 
rangen sie tagsdärauf den Arbeiter- 
Sportklub »Sloga« nieder. Die »železni- 
čar«-Spieler heben die G astfreundschaft 
der kroatischen Sportler rühmlichst her­
vor, in deren Reihen sich auch der Ex- 
M ariborer č iro  K o r e n  befindet, der

D er E i n l a u f  gestaltete sich wie | sich der M ariborer G äste ganz besonders 
fo lg t: annahm.

RiefenMom auf 5er
„Mozirska pianina“

U oterverbandsm eister Breznik setzt sich  durch — Alpine L äuferiisle  von
Celje am  Siart

D ie W in te rsp o rtse k tio n  des SPD  in  
C elje se tz te  g e s te rn  au f d e r  s te ts  
sc h n ee re ich en  „M ozirska  p la n in a “ e i­
n e n  B iesen sla lo m lau f in  Szene, d e r  n a ­
h e z u  in  lü c k e n lo se r  F ro n t  n o c h  e in m a l 
d ie  a lp in en  M eister von  C elje zu  einem  
grossangeleg  len W ettk am p f vere in ig te . 
Als b e so n d e re  T ro p h ä e  w u rd e  d e r 
M e s t r o v  - P o k a l  ausgesetz t, d en  
d e r  ju n g e  U n te rv e rb a n d sm e is te r  J a ­
k a  B r e z n i k  (SPD  C elje) e r ra n g , d e r  
d iesm al zum  zw eiten  M al se ine  M ei­
s te rsc h a ft b e h a u p te n  k onn te . A ber 
au ch  a lle  ü b rigen  A k teu re  d e s  ü b e r

2000 M eter fü h re n d e n  L a u fe s  zeigten  
e in e  b estech en d e  F o rm  auf, d ie  zu  den 
b es ten  H offn u n g en  b erech tig t. A uch  in  
o rg a n isa to r isc h e r  H in s ic h t Hess d ass  
R en n en  n ic h ts  zu  w ü n sch en  übrig .

D ie R e s u l t a t e  w a re n : 1. B rezn ik  
(SPD  C elje) 1:44.4, 2. V oleko (Sk ik lub  
C elje) 1:45, 3. N os (SPD  C elje) 1:52.2, 
4. D vorak  (SPD  C elje) 1:55.2, 5. U ršič  
(SPD  C elje) 1:57.4, 6. K ra jn c  (SPD  Ce 
Ije) 2:03.4, 7. Je le n  (S k ik lub  C elje) 
2:10.1, 8. S ev čn ik a r (SPD  C elje) 2:14, 
9. Z ad rav ec  (L aško) 2:17, 10. K m ecl 
(SPD  C elje) 2:35.4.

Zwei Siege in Istanbul
KOTNIK GEWINNT DAS BALKAN-CRO SS- COUN TR Y. — JUGOSLAWIEN AUCH 

IN DER MANNSCHAFTSWERTUNG AN DER SPITZE.

In Istanbul fand zu den Osterfcierta- 
gen der Cross-Country-Lauf um die Mei­
sterschaft der B alkanstaaten sta tt. Außer

Heim siegt am Dobratfch
lNTERNATIONALE AFFIRMIERUNG DES JUGOSLAWISCHEN SKISPORTS. — 

BOžO GAJŠEK ALS ZWÖLFTER UNTER 39 WETTBEWERBERN.

Am Osterm ontag w urde am D obratsch 
ei Villach ein Riesenslalom ausgetragen, 
er durch die Beteiligung der jugoslaw i- 
c en Auswahlm annschaft internationale 
etoutung erhielt. Die Strecke betrug  700 

— r bei einem Höhenunterschied2<Y) m V ' *luucuuniciowucu von
Meter, w ährend sich die Zahl der 

jue  auf 24 belief. Obgleich sich am Start 
m bekanntesten M eister des deutschen 

un Skilaufes mit K r a I 1 i n g e r 
hatt an c*er Spitze eingefunden
W eH t- gelanS es den jugoslawischen 
c. Kämpfern, in im ponierender W eise 

n Sieg an sich zu reißen. Der Held des 
der^m War Hubert H e i m  aus Jesenice, 
den Strccke in 64.8 und 61.4 Sekun- 
durrif0111̂  ' n dm- Gesam tzeit von 126.2, 
herv Û r Und damit als sicherer Sieger 
ljn 0rSehen konnte. Zweiter wurde KraL
DrittL( DCUt! ch,and) in 127.4 (64.2, 73.2),
( 7 2  2  _ racek (Jugoslaw ien) in 138.2
in i 4’0 ' ^ o Vierter Maicr (D eutschland) mit 21:14, doch behielt Marinko in 

1 b'2- 71.8), Fünfter Körner (D) ! folgenden Sätzen mit 25:23, 21:14

in 140.4 (74.8, 75.6). 
kanc in 144.6 als Siebenter, Žnidar 
159.8 als Elfter unč' Gajšek in 161.8 als 
Zwölfter.

Dann folgten Lu- 
in

der Türkei waren noch Jugoslaw ien und 
Griechenland vertreten. Die Strecke w ur­
de auf einer 7.5 Kilometer langen Route 
auf der Insel Heybeli Ada ausgesteckt. 
Die Eröffnung erfolgte in feierlicher W ei­
se, w obei zahlreiche diplom atische Ver­
treter, unter ihnen auch der jugoslawische 
Konsul Hadži D j o r d j e v i  č, zugegen 
w aren.

Die Sensation des T ages w ar der jugo 
slawische Doppelsieg. K o t n i k  (Jugo­
slaw ien) verm ochte in 24:40,4 als überle­
gener Sieger hervorzugehen. Ihm folgten 
d er Grieche M a u r o  p  o s t  o 1 u  s in

Marinko entthront Dolinar
DIE TISCHTENNISMEISTERSCHAFTEN VON JUGOSLAWIEN 1940.

In Zagreb wurden zu Ostern die ju ­
goslawischen Tischtennism eisterschaften 
1940 zur Entscheidung gebracht. Das 
Hauptinteresse galt dem Herreneinzel, in 
dem der Z agreber D o 1 i n a r  als T itel­
verteidiger auftrat. D olinar erreichte auch 
das Finale, in dem er mit dem einstigen 
Staatsm eister M a r i n k o  aus Ljublja­
na zusammentraf. Beide gingen aufs 
ganze und forcierten nur offensive M a­
növer. Dolinar gewann den ersten Satz

den 
und

21:10 die O berhand und sicherte sich da­
mit den M eistertitel. Im Semifinale spiel 
ten Dolinar gegen H arangoso 21:10, 17:21 
9:21, 21:19, 21:17 und M arinko gegen 
Stein 21:18, 21:11, 16:21, 21:16. Das Her 
rendoppel gewannen die Brüder H a r a n  
g  o s o aus Subotica. Im Fraueneinzel ging 
Frl. Č o v i č  (Subotica) als Siegerin her­
vor, während das gemischte Doppel an 
Frl. č  o v i c-H a r a n g o s o  (Subotica) 
fiel. H a r a n g o s o  wurde schließlich 
auch Juniorenmeister.

O allaöa schlügt CueeN
Ju g o slaw ien s  T e n n issp ie le r  be teilig ­

ten  sich  a u c h  an  d en  T e n n ism e is te r­
sc h a fte n  in  A lassio. D ie S en sa tio n  des 
T ages w a r  d e r  Sieg P a l l  a d  a s  ü b e r 
d e n  ita lien isch en  D avis-C up-S p ic ler 
C u c e l l i ,  d e n  e r  m it 6:3, 2:6, 6:2 n ie ­
d e rra n g . A uch  H ella  K o v a č  u n d  Ali­
ce  F l o r i a n  e r ra n g e n  sch ö n e  Siege 
u n d  e rre ic h te n  beide b e re its  d as  Se­
m ifinale .

Tod einer Zagreber Leichtathletik.
In Zagreb ist die bekannte Leichtathie- 

tin des HAŠK Anna M i h o  k  gestorben.

»Fmmcvaros« besiegt Wiener »Rapid« 6,2
In B udapest fand ein O sterfußbailtur­

nier sta tt, in dessen Schlußspiel »Ferenc- 
varos« die M annschaft des W iener »Ra­
pid« mit 6.2 zu schlagen vermochte. Be­
kanntlich wurden die Ungarn vor 8 T a ­
gen in Zagreb 5.1 besiegt. Die W iener 
»Austria« w urde von »Hungaria« mit 3.2 
besiegt.

JHe Smk Sfeti
Der Mörder tu der 

Schlafstube
Etne toMe Schildbiirgerkomödie an: 

Genfer See.

Eine tolle Schildbürgerei versetzte die­
ser T age ein W einbauerndorf am Genfer 
See in helle Aufregung.

Die Dorfuhr holt zu 12 dumpfen M itter 
nachtsschlägen aus, als der W irt der 
W einschenke »Glodenc Rede« die breite 
Treppe seines Hauses em porkletterf, um 
sich nach des T ages Last und M üh’ in 
seinem weichen Bett auszuruhen. Er 
drückt auf die Klinke, aber m ekwürdig: 
die T ü r ist verschlossen. Seit wann pflegt 
sich seine Frau, die gewöhnlich eine Stun 
de früher schlafen geht, einzuschließen? 
Aergerlich zieht er den Schlüssel aus der 
Tasche, aber soviel er auch schließt, er 
kommt nicht hinein. Jem and hat von in­
nen einen Riegel vorgeschoben. »S0 mach 
doch schon auf(« ruft er und klopft an die 
Tür. Keine Antwort! Er häm m erte d ie  Fäu 
stc an das Holz. W ieder keine Antwort? 
Oder doch? Hat er nicht ein Geräusch ge­
hört? Er legt das Ohr an das Schlüssel­
loch: Das Geräusch ist ein Brummen. 
Ein tiefes Brummen. Dem W irt sträuben 
sich die letzten drei Haare, in seiner 
Schlafstube ist ein M ann. Ein Einbrecher 
— vielleicht ein Mörder! Ganz gewiß, er 
hat seine Frau überfallen, er hat sic er­
drosselt.

Der Mann der »ermordeten« W irtin  ist 
kein Held, nein, leider nicht, und darum 
versetzt ihn das Brummen des M örders 
in panischen Schrecken. Er rast auf die 
stille, dunkle S traße und brüllt: »Hilfe, 
Mörder! Hilfe, Mörder! Meine Frau! Ret­
tet meine Frau!« In den Häusern flammt 
Licht auf, die Bauern stürzen aus ihren 
W ohnungen, ihre Frauen, ihre Kinder ren 
nen hinter ihnen her. Alle versammeln 
sich um den schluchzenden, händeringen­
den W irt, dessen Frau unter dem würgen 
den Griff eines Verbrechers verröchelt. 
Schon eilt auch die Polizei herbei, K ara­
biner bringt sie mit, und die Bauern ho­
len ihre Dreschflegel, um gemeinsam mit 
der Polizei den Verbrecher zu fangen.

Vorsichtig steigt man die Stiege hin­
auf. W ährend die bewaffnete Streitmacht



Schm erzerfüllt geben die U nterzeichneten allen V erw andten, Freun 
den und Bekannten die traurige N achricht, daß  ihr innigstgeliebter, unver 
geßlicher Vater, G roßvater und Onkel, Herr

am Sonntag, den 24. M ärz 1940 um 18 Uhr, nach langem , schw eren Lei­
den und versehen mit den T röstungen der hl. Religion, im 51. Lebens­
jahre go ttergeben verschieden ist.

D as Leichenbegängnis des unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am 
D ienstag, den 26. März 1940 um 15 Uhr, vom T rauerhause aus auf den 
O rtsfriedhof in R advanje statt.

Die hl. Seelenm esse w ird am 27. März 1940 um 7 Uhr in der O rts­
kirche in R advanje gelesen w erden.

Radvanje, M aribor, Kočevje, Siegburg  n. D., 26. M ärz 1940.
2344 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Separate Parte  w erden nicht ausgegeben.

U nser lieber Sohn

Friedrich R ečnik
Elektroingenieur

ist am  25. März an den Folgen eines tragischen Unfalles im 
schönsten  Alter von 26 jahren verschieden.

W as sterblich an unserem  V erstorbenen war, wird am  
27, Marz um  15 Uhr in der Aufbahrungshalle des A llgem einen 
K rankenhauses feierlich eingesegnet und dann zwecks Ein­
äscherung  nach Graz überführt w erden.

m aribar ,  26. März 1940,

D ie tieftrauernden Eltern

sich zu beiden Seiten der T ür verteilt, 
klopft ein Polizist an: »Im Namen des Ge 
setzes öffnen Sie!« Nichts rührt sich im 
Zimmer. Auch das Brummen ist ver­
stummt. »Er w ird durch das Fenster g e ­
stiegen sein!« fällt den Polizisten ein. 
»Schnell w ir müssen ihn fangen!« ruft 
der älteste Beamte, und schön stürmen 
fünf M änner auf die Straße, um dem Mör 
der den W eg durch den G arten abzu­
schneiden. Oben aber stoßen die M änner 
die T ür ein, stürzen in das Gemach an 
das Bett, in dem die Leiche der Erm orde­
ten liegt. Die Leiche? Ein junger Mann 
liegt dort, ein Jüngling im Kostüm des er 
sten Menschen. Ein Jüngling, der friedlich 
schnarchende Töne durch die Nase stöß t 
und durch kein Rütteln, kein Schütteln, 
kein Schreien aufzuwecken ist. W o ist die 
Frau. Die Frau ist nicht hier. »Er hat sie

getötet!« jam m ert der mutige W irt, der 
die Situation noch nicht erfaßt. Da ertönt 
von der T ür her ein weiblicher Schrei: in 
ihrem Rahmen steht die —  Ermordete! 
Bei dem komischen Anblick des verblüff­
ten W irtes und seiner nicht minder ver­
dutzten Ehehälfte bricht die Streitm acht 
in ein höllisches Gelächter aus, so, daß 
selbst der betrunkene Jüngling aufwacht 
und sich verw undert umblickt.

W as w ar geschehen? Die Frau w ar zu 
einer Bekannten gegangen und hatte  mit 
ihr geplaudert. Der junge Mann aber voll 
des süßen W eines aus dem Gastzimmer 
der »Goldenen Rebe« die Stiege hinaufge­
klettert und hatte den W eg in die eheli­
che Schlafstube gefunden. So löste sich 
die T ragödie. Die Jagd auf den M örder 
ging für alle Zeiten in die Lokalgeschich­
te ein.

D em  FrMSSng entgegen!
Zw ar sind wir kalenderm äßig  bereits 

in d er schönsten Jahreszeit; aber da 
selbst noch ein Mailüfterl unangenehm  
werden kann, wird es noch eine Zeit 
dauern, bis uns der Frühlingswind nicht 
mehr erschauern läßt. W er sagte, daß 
ein strenger und zeitig eintretender 
W inter auch ein kurzer sein m uß, den 
hat der letzte W inter eines anderen be­
lehrt.

Schon vor W eihnachten siebten unge­
heure Schneemassen nieder, und es gab 
K ältegrade, die man sonst nur im Januar 
feststellt. Furchtbar aber kam  der sibiri­
sche W inter dieses Jahres im Januar und 
Feber zum Ausdruck! Die Tatsache, daß 
Vögel an die Zweige festfroren, sag t ge­
nug. In Lettland wurden K ältetem peratu­
ren b is zu minus 41 Grad festgestellt und 
führten in verschiedenen Fällen zum E r­
frieren von Menschen. In der Bukowina 
zählte man nachts bis zu minus 36 Grad, 
und in der Nähe der russischen Grenze 
begann bereits das Schwarze M eer zuzu­
frieren. Auch die Schneemengen des letz­
ten W inters reichten vollauf zu.

Endlich aber ist doch der gestrenge 
Herr niedergezw ungen worden, und mag 
er noch so oft drohen: die täglich höher 
steigende Sonne w ird ihn bald  völlig in 
die Flucht jagen !

Jetzt kommen die für alle N aturfreun­
de so schönen W ochen des Beobachtern 
der Entwicklung unserer Gärten, W iesen, 
Felder und Gebüsche. W er sich dieses 
täglichen Fortschreitens der Vegetation 
noch freuen kann, besitzt einen Born der 
Freude, um den ihn jeder, der nicht Auge 
und Ohr für die Reize der N atur hat, b e ­
neiden könnte!

Schimmert das erste Grün in den Bir­
ken, sp itzt der Stachelbeerstrauch seine 
grünen Ohren, behängt sich die Salweide 
mit Perlenschnuren, rummeln die Bienen 
an den Krokuskelchen, schaukeln der Ha­
selnuß Troddeln im W inde, schwellen 
die Knospen des Holunders und der Ka­
stanie, bekommen die W iesen herrlich 
grünen Plüsch und duftet an der Mauer 
das Veilchen, dann genießt der N atur­
freund W onnen neuen Erlebens. Da w er­
den oft Lerchentrillern, Starenpfiff und 
Finkenruf zum schönsten Konzert, zu dem 
die Mücken den T ak t schlagen. Und man 
ehern Kranken, der hoch hinter den G ar­
dinen des Zimmers hockt, aber die liebe 
W ärm e des mittäglichen Sonnenstrahls 
empfindet, w ird so unsagbar wohl zumu­
te bei dem Gedanken: Nun w ird sich al­
les, alles wenden, und du erlebst w ieder 
schönere T age der Behaglichkeit und 
Lebensfreude!

Än d ie  P. T. A b o n n e n te n  d e r  
„S^artfeorer Z e itu n g ”

D ie gesch. A bon n en ten  der  ■»Mariborer 
Z eitu n g «  w erden  höfl. ersucht., d ie  rü ck­
ständigen  A bo n n em en tsb e trä g e  so bald  
als m öglich  zu  begleichen , d a m it die  
V ertva ltu ng n ich t in d ie  unangenehm e  
Lege gebrach t w ird , in der Zustellung  
des B la ttes  eine U nterbrech un g ein- 
tre te n  lassen zu m üssen.  —  D i e  V e r ­
w a l t u n g  d e r  »M a r i b o r e r  Z  e i ­
t u n  g«.

Kiirbiskernöl, ste ts  irisch  und 
gut, b ie te t Ö lfabrik, M ari­
bor, T aborska  ul. 7. 1602-1

S P O R T W A G E N
in ’ed e r  F re is ’ag'e

B o g o m ir  0IWJAK
Ciica  k n eza  K očija  4

G ebe bekannt, daß ich die 
Bäckerei in Zg. Radvanje, 
P oho rska  cesta  30. vom  H. 
Began übernom m en habe. — 
W erde  das geehrte  Publikum  
so rgsam  u. m it geschm aokvol 
len W eiß- und S chw arzbro t, 
H auskeks usw . reell bedie­
nen. E s em pfiehlt sich hoch­
achtungsvoll J. D i e  t z, 
B äckerei »Dira«. 2336-1

Kaufe altes Gold, S ilberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen. A. Stumpf. Goldar­
beiter, Koroška c. 8. 7926

Ü B

Saathafer zu verkaufen. — 
G irstm ayr, Košaki. 2337-4

in,
Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung im neuen H ause Slo 
venska 39 ab 1. Mai zu v e r ­
m ieten. Anir. Gospojna 13.

2223-5

Wohnungen. Zim mer und Kü­
che, zw eizim m rige und drei- 
zim m rige, B adezim m er. Ve­
randa, sofort zu* verm ieten. 
Sm etanova ui. 54, G asthaus.

2210-5

K om fortable Dreizimmerwoh­
nung im Z entrum  sofort zu 
vergeben. A nzufragen: H aus­
m eister. G lavni trg  1. 2184-5

Z w eizim m erw ohnung mit a l­
lem Komfort im  Neubau, Meli 
ska cesta 3- ab 1. April zu 
verm ieten. Anzufragen Kar! 
Goleseh, A leksandrova c. 44.

2160-5

H ochparterre . Zweizimmer­
wohnung. K abinett, mit allem 
Komfort in neugebauter Villa 
Anfangs April 1940 zu v e r­
m ieten. A nzufragen bei P rah , 
K oroška c. 47/a. 2338-5

V erm iete möbl. Zimmer, Stie 
geneingang. rein, sonnig. — 
T om šičeva 19, T ü r 3. 2343-5

Zimmer und Küche sofort zu 
verm ieten . K oroška cesta  63.

2345-5

2 »  ( M e *

Sonn. Zweizimmerwohnung,
parkettie rt, event. Badezim ­
mer, für 2 Personen  gesucht. 
Bahnhof- und P arknähe. An­
träg e  un ter »Kaufmann« an 
die V erw . 1801-6

O W E  SMim
Selbständ ige Köchin für alles, 
rein, ehrlich und flink, per 
4.1 April : gesucht. B abič, T ez­
no, M aistrova ul. 11. 2340-8

B esser. Stubenmädchen w ird 
sofort aufgenom m en. B adlova 
ulica 2, H utter. 2341-8

D auerstellung als M agazin8* ' 
findet nüchterner Handelsa 
gestellter, nicht un ter 25 Ja 
ren, mit Kaution bei sroue 
rem U nternehm en. A ritnu 
rnögen nur solche .s te h 8“’ 
w elche w irklich auf eine Da , 
erstellung reflektieren  E  
eine Kaution erlegen können- 
A nträge u n te r »Dauer poste* 
an die V erw . d. Bl. 2-o "

Posten lose W inzerfantä*8
w ird  für W eingartenarbeiten
aufgenom men. Anton 1 k a |8 ’ 
G lavni trg  4.

IROFÄNiÄ
ABZIEHBILDES

werben mit Erfolg, immer 
und überall

V erlangen  S ie  P ro sp e k te  e n<* 
unverb ind liche  O fferte

M A R I B O R S K A
TISKARNA D.P-

Maribor, K o p a l i š k a  6 

Tel. 25-67, 25-68, 25-69

M a r ib o r e r  färedit&nsfalt
R. G. m. b. H.

Einladung
zur

lABPTVERSÄMMLlING
fü r  d a s  7 6 . G esthältslahr

welche

Mittwoch, des 27. März 1940, um 20 Uhr, im 
Speisesaal des Hoteis „Meran“

abgehalten wird.

TAGESORDNUNG:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung.
2. Vorlage des Rechnungsabschlusses für "das Jahr 1939 

und Berichterstattung.
3. Bericht des Aufsichtsrates.
4. Anträge über die Verwendung des Gebahrungsüber- 

schusses.
5. Statutenänderung. Anpassung an das Genossenschafts­

gesetz vom 24. 9. 1937.
6. Neuwahlen für den Vorstand und Aufsichtsrat.
7. Bestimmung des Höchstbetrages, zu dem Darlehen ge­

geben werden, und Ueberführung des Spezialreserve­
fonds in den Reservefond.

8. Allfäüiges.
Wir laden hiezu unsere Mitglieder höflichst ein und er­

suchen um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.
M a r i b o r, im März 1940.

MARIBORER KREDITANSTALT, r. G. m. b. H.

Für den Aufsichsrat: 
JULIUS PFRIMER e. h. 

Vorsitzender.

Für den V orstand:
ING. RUDOLF KIFFMANN e. h.

Obmann.

C h e fred ak teu r und  fü r d ie  R edak tion  v e ra n tw o r tl ic h : UDO
verantwortlich

KASPER. — D ru ck  d e r  „M aribo rska  tisk a rn a “ in  M aribor. 
D irek to r STAN KO  D ET E LA . — B eide w o h n h a ft in  M aribo r

— F ü r  den  H erau sg eb er und  den D ruck

»M ariborer Zeitung« Nummer 69. Ä  Mittwoch, den 27. März 194C.


